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I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

„ Bekanntmachung.
D »e Personenstandsanfnahme betreffend.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung
Vom 23.  l . Mts . matym  wir darauf aufmerksam, daß
E Dienstag , den Lv . l. Mts ., mit der Ein-
zrehung der ausgegebenen und ordnungsmäßig ausge¬
füllten Personenstandsverzeichnisse begonnen wird und
daß die Hauseigenthümer und Familienvorstände dafür
verantwortlich sind, daß die Berzeichuiffe richtig
aufgestellt und rechtzeitig zum Abhole « bereit
gelegt werden . Auch ersuchen wir dieselben,
de» mit dem Einsammeln der Personenstands-
verzeichniffe betrauten Personen die znr Be-
rrchtrgnng resp. Ergänzung der Berzeichniffe
etwa noch erforderlichen Angabe « zu machen.

Dabei weisen wir wiederholt darauf hin:
1. daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder

dessen Vertreter verpflichtet ist, der mit der Aufnahme
des Personenstandes betrauten Behörde, die auf dem
Grundstücke vorhandenen Personen mit Namen, Be¬
rufs- oder Erwerbsart anzugeben;

2.  daß die Haushaltungsvorstände den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen
einschließlich der Unter- und Schlafstellenmiether zu
ertheilen haben.

Wer diese von ihm erforderte Auskunft verweigert,
oder ohne ihm genügenden Entschuldigungsgrund in der
gestellten Frist gar nicht oder unvollständig oder un¬
richtig ertheilt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mk.
bestraft. (Cfr. §8 22 u. 68 des Einkommensteuerge-
fetzes vom 24. Juni 1891.)

Wiesbaden, den 29. October 1894.
Der Magistrat

318_In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung

über Abhaltung der Control -Bersammlungen.
Zur Theilnahme an dm diesjährigen Herbst -Control -Ver-

sammlungen werden berufm:
a) die zur Disposition der Erfatzbehörden Entlassenen,
d) die zur Disposition der Truppentheile Beurlaubten,
o) die fämmtltchrn Mannschaften der Reserve (mit Einschluß

der Reserve der Jägrrklaffe A aus den Jahresklaflrn
1882 , 1883, 1884, 1885 und 1886),

4) die Mannschaften der Land - und Seewehr I. Aufgebots,
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1882
in den attiven Dienst eiugetreten sind»

Die zeitig Ganz » und Halbinvaliden , sowie die dauernd
Halbinvaliden haben mit ihren JahreSklasim zu erscheinen.

Dieselben werden für den
Stadtkreis Wiesbaden

im oberen Hof« der Infanterie -Kaserne Hierselbst, Schwalbaches»
ftratze No . 18, abgrhalten und haben die Controlpfiichtigen »
nachstehender Reihenfolge zu erscheinen:
Am Freitag, den 2 . November 1894 , Vormittags 9

Uhr , die Mannschaften der Land - «nd Seewehr l . Aufgebots
der JahresNaffe 1882, welche in der Zeit vom I. April bis
3Q, September 1882 in den aktive» Dienst «ingetreten sind,

die Mannschaften der Reserve der Jägerklaffe A der Jahres»
klaffen 1883 bis 1886, sowie

die Mannschaften der Reserve der JahreSklaffe 1887
Am Freitag, den 2 . November 1894 , Nachmittags

2  Uhr . dir Mannschaften der Reserve der Jahresklaffe 1888.
Am Samstag, den 9 . November 1894 . Vormittags

9 Uhr , die Mannschaften der Reserve der Jahresklaffe 1889.
Am Samstag, den 3. November 1894 , Nachmittags

2  Uhr » dir Mannschaften der Reserve der Jahresklaffe 1890.
Am Montag, den 5 . November 1894 , Vormittags

9 Uhr, die Mannschaften der Reserve der Jahresklaffe 1891.
Am Montag, de« 2 . November 1894 , Nachmittags

2  Uhr , die Mannschaften der Reserve der JahreSllaffen 1892,
1893 »ad 1894,

die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die zur
Disposition der Truppentheile Beurlaubten der Jahresklaffe
1892

Zugleich wird zur Kenntniß gebracht:
1. Daß eine besondere Beorderung der Controlpflichtgen

mittels schriftlichen Befehls nicht erfolgt , sondern gegien-
wärtige öffentliche Aufforderung der Beorderung gleich zu
erachten ist.

2. Daß diejenigen, welch« der Berufung zur Control -Ver¬
sammlung keine Folge leisten, gemäß Ziffer 14 der Paß¬
bestimmungen bestrafe werden

Wer jedoch durch Krankheit oder sonstige besonders
dringliche Verhältnisse am persönlichen Erscheinen ver¬
hindert ist, hat begründetes Befreiungs -Gesuch, durch die
Ortspolizeibehörde beglaubigt , dem Bezirksfeldwrbel
baldigst einzureichen, worauf ihm nach Einholung der Ge¬
nehmigung des Bezirks -CommandoS Bescheid zugeht.

3. Daß das Mitbringen von Schirmen und Stöcken auf den
Controlplatz verboten ist, , ^

4. Daß zufolge kriegsministerieller Verfügung bei den Mann¬
schaften der Fußtruppen , soweit solches noch nicht geschehen,
Fußmeffungen stattfinden und haben die Betreffenden mit
reinen Füßen und sauberer Fußbekleidung zu erscheinen.

Die Militärpäffe sind mitzubringen.
Wiesbaden , den 15. Oktober 1894.

Königliches Bezirkskommando.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬

lichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, 18. Oktober 1894
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Der Magistrat.
I . V. : Heß.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das warme Frühstück an

arme Schulkinder der Stadt Wiesbaden im Winter
1894/95 erforderlichen Hafergrütze — ungefähr
12 bis 1500 Kilogramm— soll im Submissionswege
vergeben werden.

Lieferungslustige werden aufgefordert, ihre Offerten
nebst Proben bis Samstag , den 9 . November c.,
Bormittags 1« Uhr , im Rathhause Zimmer Nr. 12
einzureichen, wo die Offerten alsdann in Gegenwart
etwa erschienener Submittenten eröffnet werden.

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute
ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 30. October 1894.
Der Magistrat:

Armen - Verwaltung.
320 Fr . Kalle ._

9 Mark 26 Pfg ., gesammelt bei einer im
Rheinhotel gestern stattgehabten Hochzeit, für die Stadt¬
armen erhalten, bescheinigt mit Dank.

Wiesbaden, den 31. October 1894.
Der Magistrat

Armen-Verwaltung:
F . Kalle.

Bekanntmachung.
Die Beifuhr von 184 » »»in . Buchenscheit¬

holz von dem städtischen Lagerplatz, Platterstraße in
die untere Halle der neuen Colonnade soll im Sub-
miffionswege vergeben werden.

Gebote sind schriftlich mit der Bezeichnung: „Sub¬
mission auf Holzbeifuhr" bis Samstag , den 19.
November , Bormittags 19 Uhr , an die städt.
Cur-Verwaltung verschlossen einzureichen.

Nähere Bedingungen sind bei dem Herrn Haus¬
meister Wagner zu erfahren.

Wiesbaden, den 26. October 1894.
315_Der Curdirector: F . Hehl.

Auszug aus den
Civilstandsregister « der Stadt Wiesbaden

vom 61 . Oetober 1894.
De deren: Am 87. Oktober dem Schreinergehülsen August

Schneider r. S . N . Franz Mathias . — Am 25. Okt. dem Tag«
löhner Philipp Merkelbach e. S . N . Philipp Jakob . — Am
29 . Okt. dem Taglöhner Johann Klein «. S . N . Johann . — Am
25 . Okt. dem Kaufmann Peter Quint «. S . R . Peter Friedrich
Karl Otto.

Aufgeboten:  Der Fabrikarbeiter Franz Kraus zu Oster-
selb, mit Susanna Eigier zu AßmannShausen . — Der Prediger-
amts -Eanditat Hans Christian Thiesen zu GroSholz , Gemeinde
Traia , mit Eva Johanna Bibianna Entkan hier . — Der Tape-
zirrer Joseph Bcnsberg »mit Adelhaid Lutfe Dorothea Kulow hier.

Verehelicht: Am  30 . Ov . der Kaiserliche RegierungS-
Affeffor Hermann Karl Freiherr von Kap -Herr zu Metz iu den
Reichslanden mit Prinzessin Jenny Uruffow hier.

Gestorben:  Am 29. Okt Maria Margaretha , ged. Daum¬
garten , Ehefrau des Kutschers Karl Philipp Steinmetz , alt
52 I . 11 M . 24 T. — Am 30. Okt. Christine Margarethe , ged.
Herberich, Wittwe des Spengle -S Philipp Joseph Kühn , alt
71 I . 5 M . 26 T.

Königliches Standesamt.

Donnerstag, den I* November 1894,
Nachmittags4 Uhr : AbonnementS "Conoei it

Direction: Herr KapeUmeister Louis LUstner.
1. Der Waffenruf des Kaisers, Marsch J . F. Wagner
2. Ouvertüre zu „Indra“ . . . . Motow.
3. Träume, Lied (Studie zu „Tristan

und Isolde“) . R. Wagner.
4. Ländliche Bilder, Walzer . . . Czibulka.
5. Der Eriksgang und Königsmarsch

aus „Die Folkunger“ . . . . Kretschmer.
6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . Thomas.
7. Andante religioso für Violine . . Thome.

Herr Concertmeister Seibert.
8. Skandinavische Volksmusik, Suite

Nr. 1 . E. Hartmann
a) Halling, b) Ländliche Hochzeit
(Schwed. Tanzlied), c) Edmund u.
Benedict (Romanze), d) Hochzeits¬
marsch und Tanz.
Abends 8 Uhr: Abonnoments ^ConoBl *!

Direction: Herr Concertmeister W. Seibert.
1. Ouvertüre zu „Zampa“ . . . . Herold.
2. DieWachtparadekommt, Charakter¬

stück . Eilenberg.
3. Duett (II .Act aus „DieHugenotten“ Meyerbeer.
4. Zwei ungarische Tänze (Nr. 5 u. 6) Brahms.
6. Loh def Frauen, Polka-Mazurka . Joh. Strauss.
6. Ouvertüre zu „Dm- vierjährige

Posten“ . Reinecke.
7. Fantasie aus „Die weisse Dame“ Boieldieu.
8. Tres-jolie, Walzer Waldteufel.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Concerten unter Mitwirkung

hervorragender Künstler.
Freitag, den 2. November, Abends 71/* Ubr:
I. CONCERT.

Mitwirkende:
Herr Francesco d ’Andrade (Bariton) ans

Madrid und das verstärkte städtisohe
Gur-Orchester

unter Leitung des Capellmeisters Hm. Louis LSstnor.
Pianoforte-Begleitung:

Herr Musikdirector Heinrich Spangenborg.
PROGRAMM:

1. Symphonie pastorale . . . . Beethoven.
2. Arie aus der Oper „Un hallo in

maschera“ . Verdi
Herr d’Andrade.

3. Zum ersten Male : Vorspiel zum
Märchenspiel „Hänsel u. Gretel“ E.Humperdin#k.

4. Lieder mit Pianoforte:
a. „81 c’est aimer !“ III.  Leoncavallo
b. Pastorale . Bizet»

Herr d’Andrade.
5. Sarabande aus der H-moll-Violin-

Sonate . J . S. Bach.
(für Orchester bearbeitet von Th. Rehbaum).
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*'• Lieder mit Pianoforte:

•i. Ideale . . I . Tosti.
». La Partida (spanisches Lied ) Kodrignez.

Herr d’Andrade.
Eintrittspreise:

rnommerirter Platz : 4 Markt II. nummerirter Platz : 3 Mark;
Gallerte vom Portal reohts S Mk. 50 Pfg.; Gallerte links 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Vorausbestellungen auf Plätze wolle man schriftlich his

spätestens Donnerstag Abend 6 Uhr an die Curdirection richten.
Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Curhaus zu Wiesbaden.

alte Colonade , Mittelbau»
Verkauf

m 8Ms 11 üür Vormittagsn.von4Ms6Dir Nachmittags
Die Trauben müssen am Yerkaufsorte abgehol

werden . Der Cnr -Director : P . Hey ’l.

Fremden 'Verzeichntes
vom 31. October 1894.

Aus amtlicher Quelle.
Notel zum Adler.

Schulte Elberfeld
Kalb Hanau
Anders und Frau Fabrikb.

Mannheim
von Zwackh -Holzhausen , Off.

Dresden
Gerling Plauen
Friedrichs Paris
Muncke Bremen

Schwarzer Bock.
Blaser , Frau
Hartung , Fabrikb.

Einham,
Hitzschke
Weber
Kattentidt
Goldmann
Fuchs

Köln
Hanau

Neter
Block

Elberfeld
Berlin

Pforzheim
Berlin
Berlin

Gernsbach
Köln

Eienbahn-Hotel.
StrassburgKatz

Müller
Weiss
Hartmann

Badhaus zum
Schmidt

Erbprinz.

Esslingen
Nürnberg

Höchst

iburg

Beyenbach
Almenröder
Rieser
Rieser

Europäischer
Lucas , Frau, Rent.

Wiesbaden
Adolfseck

Berlin
Würzburg
Hof.
m. Bed.

London
London

Montjoio
Lncas , FrL
Müller, Frau

Goldene Kette.
Dobel , Priv . Wien

Goldnes Ross.
Neumann Sonneberg
Preomou England
Braun Hamburg

Grflner Wald.
Riel Köln
Schloss Langenfeld
Schmitt Dürkheim

Hotel zum Hahn.
Bergen Giessen
Weinehl und Frau Baumeist.

Düsseldorf
Hotel Happel.

Lindenbein , Dr . Pfarrer
Delkenheim

Hofmann Herborn
Maiferd , Fahr . Dochkausen
Quintl Frankfurt
Werger Dresden

Nassauer Hof.
Meyer , Vice -Cons . Lausanne

Nonnenho^
Sauer u. Frau Trier

Schnetter
Strauss
Loewenthal
Hüttensebmidt
Finkler , Fbkt,
Feist
Gebhardt u. Frau

Nürnberg
Aachen

Berlin
Neheim

Godrunstein
Solingen

Hof
Hotel Oranien.

Marie von Sehröter
Schloss Pflanzburg

von Schröter , Consul
Costa Rica

Rhein-Hotel.
Herbster, Hotelbes,

Lg .-Schwalbach
Stern ,
Dr. Koch Ems

Hotel Rheinfels.
Müller u. Schwest . Darmstadt

Hotel zur Rose.
Wamholtz Hamburg
Harm Bremen

Weisser Schwan.
Wasserschieben Giessen
Schnitze , Major Magdeburg

Hotel Schweinsberg.
Weitstem Enkenbaoh
Ebers Mainz
de Roeseier Paris
Henkert Luckenwalde

Hotel Tannhäu8er.
Kaolickowskj u. Frau Stettin
Leidig Heilbronn

Taunus-Hotel.
de Hesselle -Frey Düsseldorf
Dr . Prior , Badearzt Norbach

Hotel Victoria.
Fahrembacher u. Frau

München
Grobork, Hotelbesitzer

Sohwalbach
Korthals Altes Amsterdam

Hotel Vier Jahreszeiten.
Lammerte , Priv. Bruxelles

Hotel Vogel.
Mittermaier , Elise Stuttgart
Kleinschmidt , Frl. Bärstadt
Engler , Frau Gensheim
Dr. Ziepel m. Fam. Weimar

Hotel Weins.
Handlan , Priv . St . Louis
Preusser u. Nichte Neuwied

In Privat - Häusern.
Adelhaidstrasse 57.

von Kalm, Frl. Estland
Taunusstrasse 53.

Major, Antoinette Rentnerin
Amerika

Taunusstrasse 6.
Jansen Klein Bocken
Bork Prem .-Lieut . Stettin

Wilhelmstrasse 38.
Engeinberg n. Frau Kämpen

n . Andere öffentliche ßeknnnlmchnngcn.
d. Js . ,

Pfandlokale

Oeffentliche Versteigerung.
Donnerstag , de » I . November

Mittags 18 Uhr , werden in dem
Dotzheimerstraße 11/IS dahier:

1 Kommode, 1 Sopha , 1 Consol, 2 Oelgemälde,
1 Nähmaschine. 1 Standuhr , 1 Brandkiste, 28
Fahnenstangen u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
^ Wresbadrn . den 31. Oktober 1894.
oöol_Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
so «f. Kleine Schkllßsche2« Pf.
Eabliau im Ausschnitt.

Grotze Schellfische erwartend.
Grabenstr . » . 729

öllral » Eckt Bleich, und Hellmundftraße.

Große Amtio«.
Donnerstag , den 1 . November er . ,

Morgens 9 ' /z bis i und Nachm . 3V2 bis 8 Uhr Abends,
Fortsetzung und Schluß der großen

Herren- «nd Knabe« Kleider-,
sowie Hüte-Urrstetgerung

im AuctionSsaal

Rheinischer Dos
(Ecke Neu- und Mauergaffe)

z« jedem Letztgebot gegen baare Zahlung.
Auf die noch vorhandenen vielen

Aerren-Änzüge it. Winter-Paletots
(nur elegante Sache «) mache ich besonders aufmerksam.

Jean Arnold,
Auktionator und Taxator.

3556*_ Bureau : Schwalbacherstraste 43 I

Die HiictiiiaiidlEing
vonJos. Dillmann

befindet sich jetzt

1. Neugasse 1,
Im Hause der Frau Harburg Wwe . 737

y. v.
ebenste MitHiermit die ergebenste Mittheilung, daß ich die von

meinem verstorbenen Manne seit 32 Jahren betriebene

Schlosserei
in unveränderter Weise mit H.llfe der dem Geschäft
schon so langjährig bewährten, tüchtigen Kräfte weiter
führe, und bitte ergebenst, das meinem seligen Manne
in so reichem Maße geschenkte Wohlwollen und Ver¬
trauen auch mir fernerhin zu bewahren, daß ich jederzeit
durch prompte und reelle Bedienung meiner werthen
Kundschaft stets zu rechtfertigen suchen werde. 742

Hochachtungsvoll

Christian Pimper Wwe .,
Schlosserei,

Nieolasstratze 17.
Wiesbaden, den 31. October 1894.

begründet 1852.

A. H. Linnenkohl, j§
Wiesbaden — Ellenbogen gasse 15.

- ^
Grösstes Lager roher Kaffee.

Erste Wiesbadener Kaffee-Brennerei
vermittelst Maschinenbetrieb . 7565

Colonialwaaren.
Niederlage von

Ifeinstem Back - und
Confectmehl.

Reelle Bedienung.

Landesproducte.
Thee

und Chocolade.
Cacao.

Billigste Preise.
Telephon Nr . 94. MKK«

SchMseHttgtstkllk aller Art,
ttt Vernickelung, Messingu. Eisen fabrtzirt

Heinr . Kran §e,
Gürtler und Metallgießerei,

MV " Michelsbepg I9i *98
Neubronciren und Repariren von

Kronleuchtern, Gaslüstern, Lampen, Pianino-
leuchtern, sowie aller Metallgegenstande.

741 Gründlichste Reparaturen
an Gas-, Wasserleitungen und  Dierpressionen.
Das Amtms-GksGst«au Adam Kendkl,

Harktstrasse 12 , Entresol,
versteigert , verkauft und kauft jeden Tag

le Arten Möbel , Glas , Porzellan , Häns¬
le. Kleidungsstücke , Schuh-

alle Arten Möbel , Glas , Porzellan
und Küchengeräthe , Kleidungsstücke,

waaren , Cigarren , Weine etc.
Um Aufträge und Besuch bittet

Adam Bender , Auctionator und Taxator,
__ Marktstratz « 18, vis-ä-vis dem Rathhaus.
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Bttgel -Cursus.
Griindl . Unterricht im Feinbügeln . Cursus 10 M.
418 kn . Krombach , Schwalbacherstr. 13 , 1.

dj edern Inserenten
rathen wir im eigenen Interesse

vor Ausgabe seiner Inseratk
von uns Aostenanschläge  zu verlangen,
da wir zuverlässig und billigst Annon¬
cen und Reclamen jeder Art besorgen.
40  jährige Erfahrung und Unparteilich¬
keit bei Auswahl der Zeitungen setzen uns
in die Lage, richtigste Auskunft zu ertheilen,

wie  und wo man inserirt-

Haasenstein&VoglerA.B.
Aeltette Annoncen-LLpedition

Frankfurt a . M.
Vertreten In Wiesbaden durch Tb . Wächter , Weber-

gaffe 36._ _ _

3501 Geld-Lotterioen
Rothe Kreuz.

Zieh . : 24 .—SO .October.
Hauptgew. 50,000, 20,000 M.

SST baares Geld -
Original -Loose ä 3 Mk.

Weselfcr.
Ziehung : 0 . November.

Hauptgw. 90000, 40000 Mk.
ohne Abzug.
Porto und Liste je 30 Pfz.

Georg Joseph ,BerlinC.,Grünstr.2
Der 1. Haupttreffer der letzten Serie wurde bei nur gewonnen.

Telegr -Adr. : vukatenmann, Berlin. —- —

Königliche Schauspiele.
Donnerstag, dr» 1. November 1894. — 196. Vorstellung.

1. Vorstellung im AbonnementA

Tmhächr tmh Im Sämierttiti ns Sartkrj.
Große romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rebicek.
Hermann, Landgraf von Thüringen . . Herr Schwegler.
Tannhäuser, \ . . Herr Krauß.
Wolfram von Cschinbach, / Ritter » - Her» Müller.
Walther von derVogelweivet h . . Hr . Buff-Gießen
Siterolf , \  “ n . . Herr Haubrrch.
Heinrich der Schreiber, \  Sänger . . Herr Buffard.
Reimar von Zweier, / . . Herr Ruffeni.
Elisabeth, Nichte des Landgrafen . . Frl . Brodmann.
Venus . Frl . Arpady.
Ei» junger Hirte . Frl . Manci.
Erster . — — —
Zweiter . .Frl . Hempel.
Dritter Edelknabe . . . . Frau Baumann.
Vierter . . . . . . . Frl . Rücker.
Thüringische Ritter , Grafen und Edelleute, Edelsrauen, Evel»

knabrn, ältere und jüngere Pilger , Sirenen, Najaden,
Bachantinnen.

Anfang 6st, Uhr. Ende gegen 10 Uhr. — Einfache Preise.

Samstag, den 3. November 1894. 197. Vorstellung.
1. Vorstellung im AbonnementB.

Das Nachtlager in Granada.
Romantisch- lyrische Oper in 2 Akten. Nach dem Schauspiel
gleichen Namens von Fr . Kind. Bearbeitet von K. Frhr . von

Braun . Musik von Conradin Kreutzer.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rebicek.

Ballet.
Mustkalische Leitung: Herr Josef Schlar.

_ Anfang 7 Uhr. — Einfache Preist. _

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 1. November 1894. 28. Abonnements-Vor¬

stellung. DutzenvbilletS gültig. Zum 10. Male : Madame
Sans Gene . Lustspiel in 4 Akten von Viktorien Sardou.

Freitag, den 2. November 1894. 29. Abonnements-Vor¬
stellung. DutzendbilletSgültig. Zum 15. Male : Der Ober¬
steiger . Große Operette in 3 Akten von Ph. West und L.
Held. Musik von Carl Zeller.

Sonntag, den 4. November 1894. Nachmittags 3 ' /, Uhr
Vorstellung bei kleinen Preise «. Der Herr Senator.
Lustspiel in drei Akten von Franz von Schönthan «nd Gustav
Kadelburp.

Vorverkauf 11—1 u. 4—5 Uhr. Kaffenöffnung
Anfang 7, Ende 91/, Uhr._

Residenz -Theater.
Abonnements -Verkauf ( DutzendbilletS ) Donnerstag,

den 1., Freitag, den 2„ und Samstag, den 8. November, Vor-
mittags von 10 bis 1 und Nachmittags von 4 bis 8 Uhr, tm
Bureau des Restdenz-Thraters._

J?eichshal!en*<7Keater.
Stiftftraste 16 . (Direktion : Chr . Hebinger

Speeialitäten 1 Ranges.
Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Porstellnng zu halben Preisen.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬

lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und 1. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 334
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Nr . 255.

In den Zeitungen des Auslandes hat man sich, wie
begreiflich, in erster Reihe mit der Wirkung des Kanzler¬
wechsels nach dem Gebiete der auswärtigen Politik hin
beschäftigt. Da in den fremden Staaten die auswärtigen
Beziehungen die wichtigsten sind, mußte für sie in erster
Reihe die Frage ins Gewicht fallen, ob in Folge des
Ausscheiden- des Grafen Caprivi aus dem Reichskanzler¬
amte eine Wendung in unserer europäischen Politik ein«
treten könnte. Diese Frage dürfte aber sofort von jedem
vorurtheilSlos Denkenden verneint werden, und sie ist auch
verneint worden. Deutschland kann seine friedliche Politik,
die sich auf de» Dreibund stützt, nicht ändern, weil eine
solche Aenderung nach der heutigen Lage der Dinge in
Europa einfach unmöglich ist. Mit wem soll Deutschland
denn pactiren, wenn nicht mit Oesterreich-Ungarn und
Italien? An ein engeres Berhältniß mit Frankreich ist
ganz selbstverständlich nicht zu denken, und sollen wir etwa
dem russischen Bären um den HalS fallen? Das müßte
man sich bei unS denn doch einige Male sehr reiflich über¬
legen. Deutschland hat zu Rußland lange Jahre in guten
Beziehungen gestanden, Fürst Bismarck ist auch rechtschaffen
bemüht gewesen, diese Beziehungen da noch nach Kräften
zu pflegen, alS die Innigkeit dieses BerhältnifleS schon
längst geschwunden war. Als der PanslavismuS aber in
Rußland immer mehr überhand nahm, als am Ende eine
zügellose Moskowiter-Partei vollständig das Ohr des
Zaren gewann, da erllärte der Kanzler kaltblütig im
Reichstage, und zwar gerade mit Bezug auf Rußland, daß
Deutschland Niemandem nachlause. Darnach haben Fürst
Bismarck und auch Graf Caprivi ihre ganze Politik ein.
gerichtet; die Handelsverträge, die denn allerdings unter
dem eben aus dem Amte geschiedenen Reichskanzler abge¬
schlossen wurden, sind indessen, wie nicht vergessen werden
darf, nicht von deutscher Seite, sondern von russischer
Seite angeregt worden. Weder diese Handelsverträge,
noch der demnächstige»»erwartende Thronwechsel im
Zarenreiche, noch die soeben erfolgte Vermählung des
russischen Thronfolgers geben die Garantie dafür, daß
Rußland in Zukunft sich einer ausschließlich ftiedlichen
Politik widmen wird.

Die Armee deS Zarenreiches ist eine gewaltige, und
nicht ohne Absicht sind sehr erhebliche Truppenmassen an
der deutschen Grenze angesammelt. Rußland erscheint fried¬
lich. 'wir wiffen aber nicht, ob es für die Zukunft auch
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iedlich bleiben wird, denn die russischen Gedanken von
dem Besitz Konstantinopels sind gefährlichere Gedanken, alS
die der Franzosen von ihrer Revanche. Bor allen Dingen
wissen wir aber, daß die russische Nation in ihren hohen
und in ihren niederen Kreisen dem deutschen Volke und
dem deutschen Reiche einen unbezwinglichen Haß entgegen,
bringt, ein Haß, der nicht bloß aus politischen Feuern ent¬
facht ist, sondern ein Haß, welcher der Volksseele entsprungen
ist. Russisch und Deutsch sind grundverschiedene Charaktere,
verschieden wie schwarz und weiß, wie Feuer und Waffer,
die sich»immer einigen. Darum ist auch keine wahre und
langandauernde Freundschaft zwischen Deutschland und Ruß¬
land mehr möglich, denn den Moskowitern fehlt die Neigung
zu dieser Freundschaft und das deutsche Reich hat auch
nicht den mindesten Anlaß, um eine hochmüthige russische
Herablassung durch Sklavendirnste zu werben. Die Herrscher
mögen befreundet sein, die Regierungen mögen einander
näher treten, aber eine Volksfreundschaft ist unmöglich, und
ohne eine solche ist auch ein politisches Staatenbündntß
heute undenkbar.

Die Grundlagen der auswärtigen Politik des Deutschen
Reiches sind nicht von heute erst und von gestern, sie sind
vor längeren Jahren bereits festgelegt angesichts einer
zwingenden Nothwendigkeit. Diese Nothwendigkcit besteht
jeute fort, und beim besten Willen ist nicht einzusehen, daß
ie so bald erlöschen wird. Deutschland hat gute, feste
freunde, die ihm vertraut haben und welchen eS vertrauen
ann. Ein Vertrauen auf Rußland unter allen Umständen,
u guten, wie in schweren Tagen ist eine Thorheit, die

wir bitter bereuen würden, wenn wir ihr anheim fielen.
Wir sind, waS wir sind, durch eigene germanische Kraft
geworden, wir wolle» bleiben, WaS wir sind, mit treuer
Freunde Hilfe, aber fort mit dem moSkowitischen Dünkel
und seiner Heuchelei.

von so versöhnlichem Wesen bewährt, daß auch die anderen
Parteien keine Berechtigung haben, ihm von voruhereiu
feindselig entgegenzutreten.»

Ueber daS kirchenpolitische Verhalte»  da»
Fürsten Hohenlohe schreibt die „Köln. VolkSztg.«: In
kirchenpolitischerHinsicht machte fich Fürst Hohenlohe al»
bayerischer Ministerpräsident„in durchaus staat- kirchlicher
Richtung" bemerkbar. Ganz besonder» regteer zum Bor«
gehen gegen di« Jesuiten an und macht« den glücklicher
Weise vollständig gescheiterten Versuch, di« vorwiegend
katholischen Staaten Deutschlands und demnächst alle so«
genannten katholischen Mächte Europa» zu einer gemein»
samen Aktion wider da- Vatikanische Conzil zu bestimmen.
AlS daher die Katholiken im Jahre 1869 bet de« Reu,
wählen zur bayerischen Kammer die Mehrheit erlangten»
war seine Stellung unhaltbar geworden; am7. Mürz 1870
erhielt er die wiederholt erbetene Entlastung."

Graf Caprivi  hat «och am Montag sein« «b.
schiedsbesuche gemacht. Bet sämmtltche» Ministern und
Staatssekretären hat er sich persönlich verabschiedet, bet
Graf Eulenburg hat er nur seine Karte abgegeben. Am
Donnerstag dm 1. November, verläßt Graf Caprivi Ber«
lin, um sich zunächst zu Verwandten nach Skierrn zu be¬
geben, von wo er später eine Reise nach Jtalim anzutreten
;edmkt.

*

Politische Ueberficht.
° Wkö»a»«I, 31. DIt.Stt.

* Reichskanzler Fürst Hohenlohe
hat fast in der gesammten Presse des In » und Auslandes
die freundlichsten Sympathieen gefunden. Sehr bcmerkens»
werth ist die Auslassung, mit welcher das Organ des
Fürsten Bismarck den neuen Reichskanzler begrüßt. Die
„Hamb. Nachr." schreiben: Ist Fürst Hohenlohe den Mittel.
Parteien und jedenfalls auch den gemäßigten Konservativen
eine durchaus sympathische Persönlichkeit, so hat er sich in
seinem langen politischen Leben, namentlich aber während
seiner̂reichsländischen Statthalterschaft,  als ein Staatsmann

Das Mthsel!
Von Alfred Cavoret.

(Nachdruck verboten.)
Die kleine Mäunergesellschaft occupirte«ine behagliche

Rische in dem Restaurant. Ungestört pflegten sie sich hier
dem Plaudern hinzugeben, ohne dem lärmenden Getriebe
um sich herum viel Beachtung zu schenken. Sie waren
alle Junggesellen und da- Klappern der Teller, da» Hm-
und Hcrhuschen der eifrigen Kellner, sowie jeneS bunt an
daS Ohr surrende Stimmengewirr gehörte mit zur
Atmosphäre, in der sie zu leben gewohnt waren. Man
hätte sich gegenseitig mehr mechanisch als theilnahmSboll
nach dem Befinden erkundigt, der Eine erzählte von seine»
Reiseplänm, der Andere von seinen Aussichten für die Zu¬
kunft, der Dritte von einer neuen Bekanntschaft» alS man
Plötzlich bemerkte, daß man unversehens wieder mitten in
da» . Hauptthema" hineingerathen war.

«Du, OScar, heute Hab' ich die kleine Wittwe, die
mit der blonden Trauer getroffen— na, aufrichtig gesagt,
die Grazien scheinen allmählich Abschied von ihr zu nehme»,
meinte phlegmatisch der schwarze Bela. —•

Mit dem Abschied der Grazien Haft Du vollkommen
Unrecht, — ereiferte fich der sommersprossige Paul — sie
'st nicht mehr in den besten, aber wa» entschieden mehr
heißt, in den guten Jahren, die kann ihren Geburtsschein
offen im Antlitz tragen!«

„Ah. seht Euch Paul an. er wird hitzig und sprudelt
don Vertheidigung. Die Wittwe« sind und bleiben seine
Spezialität; man sagt ihm nach, daß er mit Gefühl zu
trösten verstehe«, spöttelte Ludwig und klopfte dem Spezialisten
ßutmüthig auf die Schulter.

„Ja , im Trösten ist er hervorragend", kam es don
•*&restlichen zwei Freundeslippen.

»Ach, ich sag' Euch, die Arabella dom CircuS hat eS

zwar noch nicht zur Wittwe gebracht, aber sie ist öennüch
ein prächtiges Weib«, begann wieder Ludwig.

„Ah, die Arabella", seufzte der sommersprossige Paul
vielsagend.

„Die ist unnahbar«, behauptete Philipp, der in allen
Vergnügungslokalen zu Haufe ist und mit sicheren Infor¬
mationen aus diesen Kreisen aufwarlen kann.

„Unnahbar?«, scherzte Emil, der in eine Ecke gedrückt
saß, „erst gestern befand ich mich in ihrer nächsten Nähe."

Alle drohten ihm mit geballten Fäusten.
„Ich muß mich leider Philipp's Kernsatze anschließen

- Arabella ist eine fromme Heilige", erklärte mit bitterem
Antlitz Ludwig.

Alphons, der sich gerade ein GlaS Wein einschüttete,
lächelte so eigen.

„Sie ist eine Heilige, mögt Ihr nun die Achseln
zucken, so lange Ihr nicht müde werdet", bekräftigte Lud¬
wig seine Worte.

„Apotheose der Tugend im Circus — das weiblichet&eal in der Manege, auf dem Pferde sitzend", warfmil ein.
„Ra, macht mich nicht bös — Ihr wisset gut. daß

rch die Frauen inclusive der Circusdamen genau kenne".
„Er ereifert sich", lachten einige gleichzeitig.
„Ich bin ganz ruhig, setzte Ludwig fort — aber ich,

öet ich kein Anfänger in der Erorberung selbst prinzipien-
Uichtiger Frauen bin, sage Euch, daß ich vor Arabella
Achtung empfinde. Ich versuche es bei ihr mit allen Mitteln
meiuer Persönlichkeit— vergebens; ich sandte ihr nuß-
große Diamanten, sie sandte sie prompt zurück; ich schrieb
ihr mustergiltige Billet-doux von solidem Umfang, sie er¬
widerte mit stenographischer Kürze. Ich glaube, sie liebt
ihren Gatten, „den stärksten Mann der Welt" und bleibt
ihm treu. Jedenfalls bewundere ich ihre Selbstbeherrschung
gegenüber so vielfältigen Versuchungen und Lockungen." I

Der neue Statthalter für Elsaß . Lothringen.
Während die „Nationalzeitung« noch gestern die un¬

glaubwürdige Meldung brachte, daß der bisherige Minister¬
präsident Graf Eulenburg zum Statthalter für die Reich».
ande ernannt worden fei, konnten wir bereit» in unserem
lestrigen Blatte neben näheren biographischen Notizen di«
Rittheilung machen, daß mit großer Wahrscheinlichkeit die

Berufung des Fürsten Hohenlohe-Langenburg für diese«
Posten bevorstehr. Diese unsere Angabe hat eine
sehr schnelle Bestätigung gefunden, den« di« neurüeu
Meldungen auS Berlin verkünden i» der That
die Ernennung deS Fürsten zum Statthalter. Gr
ist gestern(Dienstag) früh aus Langenburg in Berlin
ringetkoffen und hat noch am Morgen de« Besuch des
neuen Reichskanzler» empfangen. Am Mittag wurde der
Fürst alsdann im Neuen Palais vom Kaiser empfang,«
und am Abend meldete der Telegraph bereit» dt« Er¬
nennung zum Statthalter. Die Nachricht, daß Graf Eulen-
bürg für diesen Posten auSersehen sei, ist in «ntrrrtchtete»
Kreisen von vornherein alS eine Fabel erkannt worden.

^öe ^ î chon̂ edê inGwS^ eir̂ etn-
goß, ließ ein deutliches„hm hm" vernehme«.

„Da ist jede» „hm hm" ausgeschlossen", erklärt«Lud¬
wig energisch, „ihre Treue ist unanfechtbar und entspringt
ihrem Herzen. Das bischen Lächeln, La» sie auf den
Lippen trägt, wenn sie hinauStrikt —- da» wollet Ihr
vielleicht für Ermunterung nehmen? DaS wischt sie, gleich
der Schminke, nach vollendeter Produktion weg."

„Na . . na . . ich muß vermuthett, daß Du ehrlich
verliebt bist itt diese reitende Unnahbarkeit" , lächelte
Alphons.

„Gewiß. . . ich schäme mich nicht«8 einzugestehen.
Sie ist keine Dutzenderscheinung, wie «S Euch auf de«
ersten Blick erscheinen mag. Ich habe sie beobachtet: daß
Zucken um ihre Lippen verräth mir eine verschwiegene
Sehnsucht, in ihren Augen spiegeln sich die Träume heißer
Nächte und der Schatten in ihrem Antlitz spricht don ge¬
storbenen Illusionen. . . Uno ich habe nicht zu viel
herausgelesen, glaubt eS mir» ich bin bewandert in der¬
artiger Lektüre. Als ich mit ihr sprach— es geschah
öfter— forschte ich eifrig in ihrer dunkle« Stele, oft be¬
gann sie bereits etwas zu stottern, wie den Anfang eine»
Geständnisses, dann unterbrach sie sich hastig, blickt» mich
hilflos an —u

„Und macht« einen correcten Reitsprung«, ergänzt«
Bela» dem nur die Wittwe« heilig waren.

„Laß das«, bat Ludwig innig, „und si, fleht« mich
an, nicht in sie zu dringen, den EircuS zu meiden wegen
der Verlegenheiten, die ich ihr bereit« und sie ja nicht an¬
zusprechen. Das verstehe, wer kann. Mein« Erfahrungen
fühlen sich geschlagen. Ich sag« Euch. Miß Arabella ist
ein Räthsel ."

Kaum hatte er diese« lapidaren Satz oeendet, all
Alphons herzlich zu lachen anfing.

Aergerlich wandte sich Ludwig an ihn: „Du, Mphou»,
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Bom Staatsanwalt znm Staatsminister.
Der Kaiser vollzog gestern Nachmittag ein« CabinetS-

ordre , durch die der frühere badische Staatsanwalt , und
jetzige Staatssekretär des Auswärtigen , Frhr . v. Marschall
unter Belaffung in seiner bisherigen Stellung zum könig-
lich preußischen Staatsminister ernannt wird . Diese Er¬
nennung beweist, daß auch der deutsche Reichskanzler und
preußische Ministerpräsident Fürst Hohenlohe-SchillingSfürst
dem vielangefeindeten Beamten , der in den vergangenen
parlamentarischen Kämpfen stets auf der Bresche gestanden
hat , volles Verträum schenkt. ES ist übrigens nicht das
erste Mal » daß auf diese Weise nichtpreußische Staatsan¬
gehörige zu Mitgliedern des prmßischen Staatsministeriums
ernannt werden, •

Da » französische Ministerium
ist in der gestrigm Sitzung der Kammer mit knapper Roth
einer Niederlage mtgangen und wehrte eine Katastrophe
nur ab. indem es seine Zustimmung zu einer Tagesord¬
nung gab, die in unzweideutigen Worten ein entschiedenes
Mißtraum in die ehrliche Verwaltung der Minister anS-
fprach. Indem die Kammer ihrm Entschluß, eine ordnungs.
mäßige und ehrliche Verwmdung der von ihr bewilligtm
Gelder zu sichern, kundgab und mit dieser Motivirung den
Bericht über die unregelmäßige Verwendung gewisser
Gelder seitens Favette 's , des KabinetschefS deS Handels.
Ministers, an die Regierung zurückverwies, die durch den
Mund deS Ministers diese Ausgabm vertheidigt hatte,
legte sie, so deutlich dieS überhaupt geschehm kann, ihre
Mißbilligung und ihr Mißtraum an dm Tag . Recht
«uangmehm berührt an der wunderlichen Geschichte, daß
die große Mehrheit der Kammer e» einem der extremsten
Sozialisten überließ, die scharfe Formulirung der Tages¬
ordnung zu findm und dadurch einem Manne und einer
Partei , die auf solche Gelegmheitm nur warten , zu unver¬
dienter Bedmtuug verhals.

Deutschland.
Berlin , 30. Ott. (Hof- und Personalnach.

richten .) Heute Bormittag unternahm der Kaiser  einm
längeren Spazierritt in die Umgebung Potsdam » und em¬
pfing darauf den Kriegsminister General der Infanterie
Bronsart v. Schellendorff und den Chef des Ingenieur
CorpS Gmeral der Infanterie Golz zum Vortrag . Um
12 */* Uhr empfing der Kaiser den gewesmen Reichskanzler
Grafen v. Caprivi , um 12 */ , Uhr den persönlichen Adju-
tantm de» Herzogs von Sachsen-Altenburg , Hauptmann v.
Sydow . Um 12 % Uhr fanden militärische Meldungen
statt . — Der Kronprinz von Schweden und
Norwegen  traf heute Vormittag mit seinen beiden
ältestm Söhnen auf der Wildparkstatio» bei Potsdam ein
und wurde dort vom Kaiser und dem Prinzm Friedrich
Leopold empfangen.

— Im Reichsamt deS Innern  hat gestern
Nachmittag um 4 Uhr unter dem Vorsitze des Staatssec,
retärs v. Bötticher eine längere Ministerkonsermz stattge
fuude», an welcher Fürst Hohmlohe und Herr v. Kölle

um

Dein Lächeln verletzt mich. Du spielst heute den Ueberlege
neu, ich bitte Dich, erweise mir die Gefälligkeit, Dein Be¬
nehme» näher zu erklären."

„Schwärmer , die so anmuthig bitten können, muß
man belohnen. Also: ich sage Dir , jage Deine Illusionen
feierlichst weg, Miß Arabella ist kein wie immer geartetes
Räthsel , und hat auch nie darauf aspirirt es zu sein."

Er rückte seine Weinflasche näher und fuhr dann fort:
„Ich habe Gelegenheit gehabt, sie und ihren Gatten

kennen zu lernen und die Gründe ihrer felsenfesten Tugend
find mir vertraut . Nu » ihre Unnahbarkeit ist nichts
andere- , als Furcht. Ja , Furcht . Ihr Gatte repräsentirt
ein Musterexemplar von einem Othello . Er ist eifev
süchtig aus das Pferd , daS sie am Abend streichelt, er
beobachtet jede ihrer Bewegungen, er verfolgt die Richtung
ihrer Blicke» die Art ihres Lächelns, daS genau eine ge.
wisse geschäftlicheNuance aufweisen muß. Und allabend
lich, bevor er auf das Trapez steigt, dieser stärkste Mann
der Welt, um fie an seinen festen Zähnen zu halten,
flüstert er ihr zu : „Du , wenn Du Dich nach Jemand
«mschaust, ob rechts oder links — ich lasst Dich fallen,
mir ist'» egal — ich lass' Dich unbarmherzig herunter:
fallen." Und diese Drohung ist der Mt , welcher das
Ehepaar zufammenhält . Die Zähne sind die Basis dieser
glücklichen Ehe ! Sie hat Furcht vor dem Manne , welcher
solche kräftige Zähne hat . Vielleicht, wenn diese Zähne
einmal altersschwach werden und ausfallen , daß sie dann
den Much der Untreue faffen wird , momentan ist sie an
diesen Simson unlösbar gebunden ! Miß Arabella liebt
ihre geraden Glieder und Niemand , mit Ausnahme unseres
Ludwig, wird eS ihr übel nehmen, wenn sie dieselben
nicht aufS Spiel zu setzen geneigt ist — die arme, unver.
standene Arabella , deren Schicksal es wollte, daß sie für
lebenslänglich an eine Reihe dauerhafter Zähne gefesselt
wird . . . M lebe hoch: die treue Arabella , daS Räthsel
vom Circus, " schloß er übermüthig.

Und alle erhoben ihre Gläser und tranken sie leer
auf Arabella '- fernere Treue , nur Ludwig, der beschämte
Frauenkenner sah ungläubig drein und konnte sich zu solchem
Weinopfer nicht entschließm . . -

nicht rheilnahmen. Es scheint sich
Gehens oder Bleibens der Herren v. Bötticher. Schilling
und Heyden gehandelt zu haben.

— Der Kaiser  sprach der Canal -Commission seine
Befriedigung über die Eröffnung der Elbschleusen am
Nordostsee-Canal auS und beglückwünschte fie zu dem be¬
deutenden Erfolge.

— Dem Centralausschusse der Reichsbank
'1 in der heutigen Sitzung von der Aufhebung des Be-

: ühungsverbotes für russische Werthe amtliche Mittheilung
gemacht worden . Die Beleihungsfähigkeit ist allen russischen
Staatspapieren mit fester, auf Goldwährung lautender Ver-
znsung zuerkannt, ferner auch russischen, in Gold verzins¬
lichen Eisenbahnprioritäten , die in Berlin eine Zahlstelle
'saben.

Zolldeklarationen.  Die Nachricht, daß auf
Anordnung deS königlich rumänischen Finanzministeriums
neuerdings jeder Zolldeklaration die Originalfaktura über
die nach Rumänien eingehenden Sendungen beigefügt
werden müsse, ist bekanntlich kürzlich dementirt worden. Ver¬
breiterin der Meldung war die Bukarester Firma
Schenker u. Co. Wie es nun heißt, gedenkt die rumänische
Regierung gegen die Firma vorzugehen.

Zu Ehren deS MajorS von Wißmann
veranstaltete die Deutsche Kolonialgesellschaft im Kaiserhof
n Berlin ein Festessen, das sehr zahlreich besucht war.

Dir Feier eröffnete Geh. Rath Simon mit dem Kaiserhoch.
Staatsminister von Hoffmann sprach den Trinkspruch auf
Wißmann und gab in kurzen Zügen ein Ueberblick über
!>ie bisherige Thätigkeit dieses erfolgreichsten Vertreters
l)es deutschen Namens im Auslande und gedachte der vier
großen Expeditionen Wißmann ' s , die alle in gleicher Weise
m Namen des Deutschthums wie des ChristenthumS und
»er Gesittung ausgeführt worden sind. In herzlichen
Aorten dankte Major von Wißmann dem Vorredner und

l|ob dabei die Verdienste der Kolonialgesellschast hervor,
ie ebenso sehr gepriesen als angegriffen würden. Die

Ansprache klang aus in ein Hoch auf den Vorsitzenden,
Prinzen Hohenlohe-Langenburg. Zum Schluß sprach Chef¬
redakteur Jacobi einige humorvolle Worte auf Wißmann
als glücklichen Bräutigam.

In der Angelegenheit  der in Untersuchungs-
Ifast befindlichen Oberfeuerwerkerschüler  soll in acht bis
vierzehn Tagen das Kriegsgericht zusammentreten
Die Erledigung des Vorfalls , dem keineswegs politische
Bedeutung zukommt, ist demnach bald zu erwarten . Uebrigens
wird gegenwärtig, behusS Vorbeugung ähnlicher Vorkomm
niffe eine Veränderung in der Organisation der Oberfeuer
werkerschule erwogen.

— Denkmalschutz.  AuS Anlaß der neueren durch
ren Verband der Geschichtsvereine ins Leben gerufenen
Bewegung zu Gunsten der vaterländischen Denkmäler wird,
wie verlautet , demnächst eine amtliche Denkschrift über die
!!age des Denkmalschutzes in Deutschland erscheinen

— Von einem Wechsel in der Leitung  des
Bundes der Landwirthe auS Anlaß der ostpreußischen
Deputation an den Kaiser wissen verschiedene Zeitungen
zu berichten. Dazu bemerkt die „Kreuzzeitung" : „Die be¬
treffenden Blätter hätten die Unrichtigkeit dieser Meldung
chon aus dem Umstande ersehen können, daß der Bericht

über die Abordnung von dem Preßdezernat des Bundes
der Landwirthe an die Blätter verschickt war , also ein
Gegensatz zwischen Bundesleitung und Deputation nicht im
Entferntesten vorliegen konnte."

— Die Schwester deS Fürsten BiSmarck
Malwine , vermählt seit 1844 mit dem Landrath a. D-
königl. Kammerherrn und Mitglied des Herrenhauses
OSkar von Arnim -Kröchlendorff, feiert heute im engsten
Familienkreise das Fest der goldenen Hochzeit.

— Die chilenische Gesandtschaft  theilt mit.
daß der Präsident der Republik Chile am 28 . Oktober die
mineralogische Ausstellung in Santiago eröffnet hat . Der
Erfolg der deutschen Ausstellung  fei vollkommen
Die chilenische Regierung sei für die offizielle Thellnahme
seitens der deutschen Regierung sehr dankbar

Ausland.
Brüssel , 30. Okt. Heute Nachmittag versammelten

sich im Volkshause 33 sozialistische Abgeordnete der
Kammer. Nach langer , heftiger Berathung wurde beschlossen,
daß die Sozialisten bei den bevorstehenden Ernennungen von
26 Senatoren zu Provinzialräthen alle» aufbieten sollen,
um einige Sozialisten in den Senat zu bringen. Die
Versammlung dauert noch fort.

Paris , 30. Okt. Die Polizei nahm in der letzten
Nacht mehrereHaussuchnngen bei Italienern  vor,
welche im Verdachte standen, Plakate mit der Aufschrift:
„Es lebe Caserio , Tod der Bourgeoisie" , seit mehreren
Tagen aus öffentlichen Plätzen angebracht zu haben. Es
wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Bukarest , 30. Okt. Im Schlöffe Pelesch fand heute
unter großen« Ceremoniell die Taufe der neugeborenen
Prinzessin statt . Anwesend waren der König und die
Königin, die Herzogin von Coburg , die Minister , die Ver
treter der fremden Mächte und viele Würdenträger . Taus:
patin war die Königin. Den Taufact vollzog der Grz
bischof Metropolit GennadiuS.

London, 80. Ott. Einer Depesche au» Tientsin
ist die junge Kaiserin  Aehonaba von

die Frage des China gestorben . Der Hof zu Peking soll be-
chlossen haben , das Ereigniß nicht offiziell
ekannt zu geben wegen der jetzigen Lage.  Die

Trauer soll erst nach den Feierlichkeiten des sechzigsten
Geburtstages der verwittweten Kaiserin-Muiter angeordnet
werden. Die Verstorbene besaß keinen Einfluß . Der am

August 1872 geborene und am 4 . März 1889 selbst¬
ständig gewordene Kaiser Tsai -t 'jen vermählte sich am
26 . Februar 1889 mit Yeh-Ho-na-la. Tochter des Banner-
präfekten Kwei-Hsiang.

New -Bork , 30. Okt. Bei dem gestrigen Dyna¬
mitattentat  gegen das Haus einer ungarischen Familie

Laurel wurden 3 Personen getödtet und 10 verwundet.
Mehrere Verdächtige wurden verhaftet, darunter ein Jta-
ener, bei dem Sprengstoffe vorgesunden worden sind.

Dokohama , 30. Oktober. Eine zweite japanische
Armee ist oberhalb der Talienbai gelandet und rückt nach
s!ort Arthur vor . Die chinesische Armee in Kinchow, Port
Arthur und der Talienbai besteht aus 13,000 Mann , wo¬
von 4000 Rekruten. Die zweite japanische Division ist
von Sendaia nach der Ostküste des Niphon abgegangen.
Unter den Truppen und der Bevölkerung herrscht Enthu-
iasmus.

Spczialbericht des Wiesbadener Generalanzeiger»
% Kassel , 30 . Oktober.

Im Saale des Ständehauses wurde hnue Nachmittag3 Uhr
der VI. Provinzial-Landtag der Provinz Hessen-Nassau in feier¬
licher Weise eröffnet. Die Abgeordneten beider Regierungsbe¬
zirke hatten sich dazu fast vollzählig eingefunden, die Zuschauer-
Tribünen waren dicht gedrängt besetzt. Seine Excellenz der
Königl. Landtags-Kommissar Magdeburg hielt, während die
Anwesenden sich von ihren Sitzen erhoben, folgende Eröffnungsrede:

Geehrte Herren!
Nach zweijähriger Unterbrechung ist Ihre Berufung außer

zur Vornahme nicht aufschiebbarer Wahlen hauptsächlich zu dem
Zwecke nothwendig geworden, um über die von der StaatS-
regierung aufgestellten Entwürfe einer Städteordnung und einer
Landgemcindeordmmg für die Provinz Hessen-Nassau Ihr Gut¬
achten zu erfordern.

Die Staatsregierung geht von der Ansicht auS, daß der
gegenwärtige Zustand des Gemeindeverfassungsrechts in der
Provinz Hessen-Nassau nicht mehr haltbar sei. Die Vielgestal¬
tigkeit der in der Provinz neben der Frankfurter Städteordnung
und der Städteordnuug für den Regierungsbezirk Wiesbaden in
Geltung stehenden sechs verschiedener Gemeinde Versassungsgesetze
erschwert nicht nur die Verwaltung und die Ausübung der
Verwaltungs-Gerichtsbarkeit» sondern entbehrt auch der inneren
Berechtigung. Die gesammten älteren Gemeindegesetze in den
ehemals bayerischen, großherzoglich hessischen, hessrn-homburgischen
and Frankfurter Gebietstheilen sind überdies zum Theil gänz¬
lich veraltet und bedürfen dringend der Umgestaltung. Aber
auch die für die Zeit ihrer Entstehung mit Recht als muster¬
gültig anerkannten Bestimmungen der kurhesstschen Gemeinde¬
ordnung vom 25. Oktober 1834 und die Vorschristen deS
naffauischen Äemeindegesetzes vom 26. Juli 1854 beruhen im
wesentlichen Theile auf Grundlagen, welche mit der neueren
Staats - und Reichsgesetzgcbungnicht vereinbar sind, und
haben so einschneidende Veränderungenerfahren, daß ihr
innerer Zusammenhang gestört und ihre Anwendung so¬
wie die Uebersichtlichkeit des geltenden Rechts in kaum
noch erträglichem Maße erschwert worden sind. Auf der
Absicht, diesen Uebelständen abzuhelfen und der kräftigen
Entwickelung des Gemeindelebens neue Anregung und Förder¬
ung zu geben, brauchen die Ihnen zugegangenen Entwürfe
neuer Städte-Ordnung und einer Landgemeinde-Ordnung, die,
wie ich hoffen darf, in ihren Grundlagen und Grundzielen
Ihre Zustimmung finden werden. .

Außer durch diese wichtige Vorlage wird Ihre Thatigkert
namentlich auch noch in Anspruch genommen werden durch die
Gesetzentwürfe über die Verwaltung der Strom-, Schiffsahrts-
und Hafenpolizei in den Provinzen Hannover und Hessen-
Nassau, sowie über die Aushebung ältere, im Regierungsbezirk
Kassel geltende feuerpolizeilichen Bestimmungen. ,

Auf Grund Allerhöchster Ermächtigung eröffne ich den
VI. Provinzial-Landtag der Provinz Hessen-Nassau.

Hierauf übernahm der Alterspräsident, Herr Bürgermeister
Winter -Homburg den Vorsitz und eröffnete die Sitzung, indem
er bat, den Gefühlen der Treue und Ehrfurcht gegen den Lau»
deSherrn durch ein Hoch auf S . M. Kaiser Wilhelm II. Aus¬
druck zu geben. Die Anwesenden stimmten dreimal begeistert
in den Ruf ein. Zu provisorischen Schriftführernwurden die
beiden jüngsten Mitglieder deS Hanfes, die Abg. Regierungs-
Assessorv. Ditfurth -Rinteln und Landrath Dr. Meister-
Höchst berufen. Nach Verlesung der Präsenzliste durch Herrn
Reg.-Affessorv. Dttfurth wurde zur Wahl des Präsidiums ge¬
schritten. S . Durch!. Erbprinz von Nienburg -Büdingen
stellte den Antrag, die Wahl durch Zuruf vorzunehmen und,
nachdem dies genehmigt, schlug er vor, den seitherigen Präsi¬
denten Herrn Geh. Justizrath Htlf -Limburg wicderzuwahlcn.
Dies wird einstimmig angenommen und übernimmt der Ge¬
wählt- das Präsidium mit Worten d-SDankes für das wieder¬
holt gegebene Vertrauen und der Bitte, ihm auch fernerhin
wie bisher Nachsicht und Unterstützung zu gewähren.

ES wird darauf die Wahl deS Vtce-Prästdenten vorge¬
nommen und ebenfalls auf Antrag des Erbprinzen von Isen¬
burg Herr Geh. Justizrath Kupscl-Kaffel durch Zuruf wieder-
gewählt. Nachdem Herr Geh. Justizrath Hilf den Vorsitz über¬
nommen, werden zu Schriftführern die Herren Landesrath
Dr. Knorz -Kassel und Kaufmann Flügel -Montabaur und
zu stellvertretenden Schriftführern die Herren Landrath von
Schwertzel -Zicgenhain und Stadtrath Dr. Flesch-Frank¬
furt a. M. gewählt. ES wurden sodann verschiedene Urlaubs¬
gesuche verlesen und genehmigt, auch vom Präsidenten mitge-
theilt, daß seit dem vorigen Landtag 9 Herren ausgeschieden
und durch Neuwahlen ergänzt worden sind. Darunter sind
5 Neuwahlen durch Tod erforderlich geworden, weshalb zu
Ehren des Andenkens der Verstorbenen die Mitglieder von
ihren Sitzen erhoben- Hiernach wurden die dem Landtage zu¬
gegangenen Vorlagen verlesen, darunter befinden sich der Ent¬
wurf einer Slädteordnung und Landgemeindeordnungfür Hessen-
Nassau, Gesetzentwurf über die Verwaltung der Strom-, Schiff-
sahrts- und Hafenpolizei in den Provinzen Hannover und
Hessru-Naiiau . Gesetzentwurf betreff« Aushebung älterer, t»
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Regierungsbezirk Kassel geltender feuerpolizeilichen Bestim- I
mungen, Erlaß behufs Vornahme der Wahl von Mitgliedern
der Ober-Ersatz-Kommission, Erlaß des Oberpräfidenten über
die Bestallung des Herrn Oberpräsidialrathes Voten als Land¬
tags-Kommissar, Vorlage des Provinzial -AusschusseS betreffs
Errichtung einer Provinzialkaffe in Kassel, Vcrwaltungsbericht
der Landwirthschaftlichen Berufsgenoffenschaftfür Hessen-Nassau
über die Jahre 1892, 1893, ferner Normal -Gehalts -Etat , Vor¬
lage verschiedener Jahresrechnungen , Vorlagen, betreffend
die Wahl des LandeSdirektorS für die Provinz Hessen-Nassau,
die Wahl des Vorsitzenden der JnvaliditStS - und AlterS-
Verstcherungs-Anstalt, Neuwahl der gesetzmäßig ausscheidenden
Mitglieder und deren Stellvertreter zum Provinzial -Ausschuß,
verschiedene Anträge. Ferner ist ein Dankschreiben des früheren
langjährigen Oberpräfidenten der Provinz Hessen-Nassau, nach¬
maligen Staatsminister Grasen Botho von Eulenburg <t . ä.
Berlin 9. Januar eingegangen, worin derselbe seinen herzlichsten
Dank für die ihm übersandte Adresse des vorigen Provinzial-
Landtages ausdrückt und hervorhebt, daß er während seiner
13jährigen Thätigkeit in der Provinz Hessen-Nassau die Be¬
völkerung der Provinz lieb und werth gewonnen habe.

Der Vorsitzende bittet nunmehr um Vorschläge bezüglich
der geschäftsmäßigen Behandlung der Vorlagen, er selbst em¬
pfiehlt für die Berathung der Städte - und Gemeindeordnung
eine besondere Kommission von 28 Mitgliedern zu wählen.
Das Haus ist damit einverstanden; doch pflichtet es dem Vorschläge
des Herrn Landrath v. Schenck -Witzenhausen bei, vorläufig
keine bestimmte Zahl der Mitglieder zu bestimmen und die
Wahl erst Morgen Mittag vorzunehmen. Herr Kammerherr
von Pappenheim -Liebenau richtet die Anfrage an den Herrn
Oberpräsidenten, wie es sich mit den nach privaten Mitthet-
lungen zu erwartenden Gesetzentwurf betreffs Errichtung von
Landwirtbschaftskammern  in Hessen-Nassau verhalte,
worauf der Herr Oberprästdent entgegnet, daß die Instruktionen
noch nicht eingegangen, sobald solche eintreffen, werden sie dem
Landtage zugehen. Darauf wird die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Morgen.

Locales.
*• Wiesbaden , 31. Oktober.

* Der Lawn -T «nnis -Platz in der neuen Anlage wird
am l . November geschloffen. Da sich daselbst noch den Spielern
gehörende Garderobestücke und sonstige Utensilien befinden, so
macht die Curdirektion auf deren baldige Abholung aufmerksam.

* Der Wiesbadener Rhein - «ud Taunusclub hielt
am vergangenen Donnerstag in seinem überfüllten Clublotal»
dasdiesjährige Decorationsfestab.  Selten war wohl ein
so zahlreicher Besuch und eine so fröhliche Stimmung wahrzu¬
nehmen, als an diesem Abend und es war daher kein Wunder,
daß die Feier bis morgens früh währte. Herr Schwenck , der
1. Vorsitzende, hielt zunächst eine äußerst beifällig aufgenommene
Rede über die Touristik im allgemeinen, um dann der dies-
jährigen schönen Erfolge zu gedenken. Das goldene Clubabzeichen
erhielten die Herren: W. Becher. L. Becher, Ehr. Schmidt,
B. Weil, Ph . Jacob, H. Tschernig, R . Tischer, H. C. Müller,
Max Röster, W. Herb, Ernst Sachs, Peter Berninghausen, wovon
di« letzteren dasselbe zum zweiten, vierten und fünften Male
„eroberten". Nachdem in mehreren Ansprachen des Führers und
des Vorstandes gedacht war und Herr Dr . Kurz die Anwesenden
durch «ine kleine Rede erfreut hatte, begann der gemüthliche Theil
Reden, Gesänge und Vorträge wechselten in der besten Weise
ab und er wurde, wie gesagt, recht spät oder richtiger recht früh,
ehe sich die Mitglieder trennen konnten. Jeder nahm aber das
Bewußtsein mtt nach Hause, eine» selten schönen und fröhlichen
Abend im Club verlebt z» haben, indem er gleichzeitig die Ver¬
sicherung hatte, daß die Tendenzen deffelben in immer weiteren
Kreisen freundliche Anerkennung und thätige Mithilfe finden.

' Soldatenbriefe und »Packele. Die Soldaten bi« zum
Feldwebel oder Wachtmeister, mit Ausnahme der Einjährig-
Freiwilligen, genießen folgende Portovergünstigung : 1) für ge¬
wöhnliche Briefe bis zu 60 Gramm und Postkarten kommt
Porto nicht in Ansatz, sofern die Brief« als „Soldatenbrief
eigene Angelegenheit des Empfängers" bezeichnet sind. Au«>
genommen hiervon sind Stadtpostbriefe, die das volle Porto
zahlen müssen; 2) für die an Soldaten gerichteten Postan¬
weisungen bis 15 Mark beträgt das Porto 10 Pf ., auch hier
muß die obige Aufschrift vermerkt sein; 3) für die an Soldaten
gerichteten Packete ohne Werthangabe biö zu 3 Kg. 20 Pfg.
Porto ohne Unterschied der Entfernung. Aufschrift ebenfalls
wie oben. Alle Sendungen von Soldaten , sowie solche in rein
gewerblichen Interessen des Adressaten oder Absenders genießen
keine Portovergünstigungen.

* Als unbestellbar ist zurückgekommenr Ein am 22.
Oktober bei dem Postamte 2 hier eingelieferter Einschreibebrief
an Herrn Anton Schaff in Leichlingen bei Opladen. Der
unbekannte Absender obiger Sendung wird hierdurch aufge¬
fordert. sich innerhalb 4 Wochen zu melden, und nach erfolgtem
Nachweise seiner Berechtigung die Sendung in Empfang
nehmen.

* Zur Beachtung für Rekruten . Die zur Ableistung
ihrer Militärdienstpflicht eingerückten Rekruten werden gut thun,
ihre Quittungskarten über die gezahlten Beiträge zur Alterö-
und Invaliditäts -Versicherung, soweit sie solche besitzen, sorg¬
fältig aufzubewahren, da dieselben nach der Entlassung bei
Wiedereintritt in dersicherungspflichtige Beschäftigung abzugeben
sind. Die Militärdienstzeit wird den Versicherten so angerechnet,
als hätten sie während dieser Zeit ihre Beiträge bezahlt.

* Verbesserung der Kost für unsere Soldat «». Da
in Folge der zweijährigen Dienstzeit die Soldaten mehr ange¬
strengt werden als früher, so sollen sie auch eine bessere Kost
erhalten. Es ist im nächsten Reichstag eine Vorlage zu erwarten.
Die Fleischportionensollen um »0 Gramm, die Gemüseportionen
in der Kaserne auf die Höhe der während der Manöver be¬
willigten gebracht werden. Hierzu wird eine Fettzugabe von
40 Gramm geplant, welche sich in den Manövern auf 60 Gramm
erhöhen soll, sodaß als Regel die Gewährung eines warmen
Abendbrodes stattfinden könnte, für welches den Mannschaften
15, statt 13 Pf ., wie bis jetzt, in Anrechnung gebracht werden soll.

' Ermittelt « Diebesbande . Vor einigen Tagen wurde
in einem Hause der Neustadt in Mainz  Silberzeug gestohlen
und auch verschieden« Einbrüche verübt. Nunmehr ist es der
Polizei gelungen, eine ganze Diebesbande thetls in Mainz,
theils in Wiesbaden  zu ermitteln, deren Mitglieder mehr
oder weniger an den Einbrüchen und Diebstählen bethriligt
sind» Fünf Personen sind bereit« verhaftet. Ein Theil der
gestohlenen Sachen wurde bet einer Frau hier vorgesunden;
auch in Mainz fanden sich Hehler als willige Abnehmer.

" Die Gefahre » der Zahnbürste . Die „Wiener medi-
ztnischen Blätter " schreiben: Ost fällt eS Einem nicht ein. die

' Zahnbürstchrn  zu unterfuchen vor dem Kaufe ; man sieht einfach
'auf den billigen Preis und weiß wohl, daß «» bessere und

schlechtere Zahnbürstchen giebt, nicht aber, daß dir schlechteren auch
Si gefährlichen Werkzeugen werden können. Dies kan» eben dann
i er Fall sein, wenn die Borsten leicht aussallen und in das
Innere des Körpers gelangen. Während im Allgemeinen nur
gering« Beschwerden durch solche Borsten verursacht werden, wenn
sie sich in oder zwischen den Zähnen festsetzen oder wenn sie in
den Schlund gcrathen kommt zuweilen ein schwerer Fall vor
Von einem solchen wird aus New-Aork berichtet, wo ein Chirurg
wegen einer Blinddarmentzündung zu operiren hatte und im
Wurmfortsatz als Ursache der Entzündung Borsten  aus einer
Zahnbürste  vorfand . Es wird daher der Rath gegeben, nur
solche Zahnbürsten zu verwenden, deren Borsten mit Draht und
nicht nur mst Leim befestigt sind.

Die Einweihung der Ringkirche.
* Wiesbaden , 31. Oktober.

Ein Fest- und Freudentag war cs für die hiesige evangelische
Gemeinde, der heute am Reformationstage feierlich begangen
wurde: die Weihe der neuen Kirche der Schwestergemeinde, der Neu¬
kirchengemeinde. Bereits gestern Abend läutete der Glocken eherner
Mund das Fest ein, das heute Vormittag 9 /̂, Uhr milder Abschieds¬
feier der Neukirchengemeinde in dem von ihr bisher mttbenutzten
GotteShause der Marktkirchengemeinde ihren Anfang nahm.
Nach dem Gemeindegesang: „Gott ist gegenwärtig" hielt Herr
Pfarrer Lieber, der zweite Pfarrer der neuen Gemeinde, daS
Abschiedsgebet, und nach dem Gesang: „Unfern AuSgang segne
Gott" ordnete stch der feierliche Zug in der Richtung nach der
Markt- und Bahnhofstraße zu. Das RathhauS und dir Straßen,
die der Zug pafstrt«, hatten Flaggenschmuck angelegt. Unter
dem Geläute der Glocken setzte sich der Zug in Bewegung.
Die Spitze desselben bildeten die Schulkinder, denen das Musik¬
korps der 80er Kapelle folgte. Hinter dieser schritten die Bau¬
handwerker, die Kirchenvorstände, die hiesige Und benachbarte
Geistlichkeit im Ornat , an deren Spitze Herr Generalsuver-
intendent Dr. Ernst, zu beiden Seiten die Prediger der Neu¬
kirchengemeinde, Herren Pfarrer Friedrich und Lieber, die
Spitzen der staatlichen, städtischen und Militärbehörden , unter
ihnen die Herren Reg.-Präsident v. Tepper-Laski, Oberregier»
ungSrath v. Reiswitz, Consistorialpräsident Opitz, Volizeipräst-
dent Dr . Schütte, Bezirkskommandeur Oberstlieutenant von
Detten und Bürgermeister Heß, die Ehrengäste und die kirch¬
lichen Gemeindevertretungen. Den Schluß des Zuges bildeten
die Gemeindeglieder.

An dem Portale der Ringkirchr, deren Umgebung durch
Tannen und Guirlandrn geschmückt war, machte der feierliche
Zug hall, und hier empfing ihn der Baumeister der Kirche, Herr
Geh.-Rath Prof . Otzen, indem er mit etwa folgender Ansprache
Herrn Generalsuperiutendent Dr . Ernst de» auf einem Kiffen
ruhenden Schlüffel der Kirche übergab: „Hochgeehrte Festver¬
sammlungI So ist denn der feierliche Augenblick gekommen, in
dem die zu Ehren Gottes erbaute Kirche ihrer heiligen Be¬
stimmung übergeben werden soll. Ich stehe hier im Namen der
Kunst und Wissenschaft, der Handwerksmeisterund Arbeiter, die
den Bau geschaffen und «» drängt mich, dafür Zeugniß abzu¬
legen, daß sie alle ihre Pflichten getreu erfüllt haben, oft gegen
geringen Lohn und mit Gefahr für Leib und Leben. Ich habe
keinen anderen Raum, öffentlich dieses auszusprechenund ihnen
zu danken." Redner gibt nunmehr der Hoffnung Ausdruck,
daß die Steine des Bauwerks ein wenig zum Herzen reden
möchten, dann seien alle reichlich gelohnt, und spricht seinen
Dank zunächst Gott auS, für die gnädige Führung durch alle
Gefahren, sowie den Behörden und der Gemeinde, daß sie der
Kunst gestattet, ein Denkmal kirchlichen Charakters hier zu
schaffen. Zum Schluffe giebt er dem „Kinde unserer
Liebe und Gottesfurcht" den Segen auf den Weg, daß nur
reine Herzen und reine Hände an dem Orte des Sakraments
walten, und Alle, welche die Schwelle überschreiten, getröstet
und gelabt von dannen gehen möchten.

Der Baumeister überreichte nunmehr den Schlüffel Herrn
Generalsuperintendenten Dr . Ernst,  welcher mit demselben
das Haus im Namen der kirchlichen Behörde übernimmt und
ihm den Schutz derselben und die ordnungsmäßige Pflege verspricht.

Er übergiebt sodann das Haus , indem er die Schlüssel in
die Hände des ersten Pfarrers legt, der Gemeinde, auf daß es
gebraucht werde zu dem Zwecke, zu dem es errichtet sei, zur
Erbauung der Gemeinde durch Gottes Wort und Sakramente
auf dem einigen Grunde der evangelisch christlichen Kirche. Herr
Pfarrer Friedrich  übernimmt nunmehr den Schlüssel und
zugleich das neue Gotteshaus , dessen Pforten er im Namen des
Vaters , des Sohnes und des heiligen Geistes eröffnet. Unter
den feierlichen Klängen der Orgel zog die Festverfammlnngin
die neue Kirche ein.

Der Weihe - und Festgottesdienst  in der Kirche
wurde durch den Gesang des evangelischen Kirchengesangvereins:
„Hoch thut euch auf. ihr Thore der Welt" eingeleitet. Nach
der Schriftenverlesung und dem Gemeindegesange: „Lobet den
Herrn, den mächtigen König der Ehren", hielt Herr General¬
superintendent Dr . Ernst die Weiherede, der er die Worte
Math. 6, VerS 28 bis 30 : „Kommet her zu mir, alle die Ihr
mühselig und beladen seid, ich will Euch erquicken rc." zu
Grunde legte. Er hob hervor, welche bedeutsamen Stunde die
Einweihung des neuen Gotteshauses für die Gläubigen der
Neukirchengemeinde sei, die bisher zu Gaste gewesen beider
Sch westergemetnde,nun eine eigene Stätte der Gottesverehrung be¬
sitze. Hoffnung zu neuem Leben, neuer Kraft»neuem Segen hege
man mit dem Einzüge in das neue Haus und wenn sich dies
Hoffnung erfüllen solle, dann müßten die Glocken, welche
Sonntag für Sonntag hier ertönten, auch diejenigen herbeiziehen,
die bisher ihren Ruf überhört hätten. Die Gemeinde solle im
Gotteshause ihren Mittelpunkt bilden, hier solle der Segen
Gotte« in die Gemeinde hineinströmen. Man käme nicht in das
Gotteshaus um einen Prediger , einen Vortrag zu hören, das Wort
komme hier zu unS, eS komme nicht auS des Menschen Mund,
es komme aus dem Munde dessen, der sitze zur rechten Hand
Gottes. Bei der Verkündigung desselben müsse man auch als
Vermittler den Prediger» einen Menschen, mtt in den Kauf
nehmen. ES komme ferner darauf an, wie man in daS Gottes¬
haus hineiugehe und erst dann, wenn man nicht wie der stolze
sich selbst überhebende Pharisäer , sondern mühselig und beladen
in der Erkenntniß der Sündenlast , wie der Zöllnerzfhier ein¬
trete, dann erst empfange man den wahren Segen.

Nach drm Gemeindegesang: „Eine feste Burg ist unser Gott",
besfieg Herr Pfrrrer Friedrich  die Kanzel zur Frftpredigt,
der er die Worte des Briefes Pauli an die Colofler, Cap. 1.,
VerS 12—14 zu Grunde legte: „Danksaget dem Herrn, der uns
tüchtig gemacht hat, zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht"
Nach der Predigt folgte ein Bortrag des evangelische» Kirchen
gesangvereins: „Wenn ich nur Dich habe," daS allgemeine Kirchen
gebet und der Gemeindegesang: „DaS Wort sie sollen lassen

Herr Pros. Maurer - Herborn  überbrachte nunmehr al»
Vorsitzender der Bezirksshnode die Glückwünscheder letzteren,
indem er der Freude Ausdruck gab über daS schöne GotteS.
haus, nunmehr das dritte evangelische in seiner Vaterstadt, und
faßte seinen Wunsch zusammen in dem GotteSworte: »Ich will
meine Wohnung unter Euch haben."

Herr Pfarrer Bickel überbrachte die Glückwünsche der
Marktkirchengemeinde, indem er ausführte , der heutige Tagfsek
auch ein Fest» und Freudentag für die beiden anderen evangel
Schwestern-Gemeinden. Es sei ihm nunmehr vergönnt ge¬
wesen, der Einweihung aller 3 hiesigen evangelischen Kirchen
beizuwohnen, am 13. Rov. 1862 derjenigen der Markt-, am28.Mai
1879 derjenigen der Berg- und heute derjenigen der Ringkirche.
Mit dem Wunsche, daß diese eine Pflanz- und Pflegstätte
evangelisch christlicher Gesinnung und wahren Segens werden
möge, ein Ring mit Rücksicht auf den zufammenfchließenden
Charakter der Union und daß dieselbe ein FriedcnShauS fein
und bleiben möge, das jede Anwandlung von Hoffahrt und
Unduldsamkeit zurückweise, schloß Redner seine Begrüßungsan¬
sprache.

Herr Pfarrer Beesenmeyer  überbrachte die Grüße der
Bergkirchengemeinde mit dem Wunsche, daß daS neue Gottes¬
haus sei ein Brunnen der Gnade und Liebe.

Stehend stimmten hierauf die Anwesenden den Choral
„Nun danket alle Gott " an und nachdem Herr General¬
superintendent Dr . Ernst den kirchlichen Segen « theilt» war die
erhebende Feier, an der auch Ihre Kgl. Hoh. Fra « Prinzessin
Luise von Preußen theilgenommen, beendet.

Die neue Kirche, eine Zierde unserer an herrlichen Bauten
reichen Stadt ist, wie bekannt, von Herrn Geh. Rath Professor
Otzen - Berlin im UebergangSstil erbaut. Der geniale Bau¬
meister, der auch der Schöpfer unserer Bergktrche ist, erhielt
hierbei als Richtschnur auf Anregung de» Herrn Pfarrer Veesen-
meyer folgende» Programm:

1. Die Kirche soll dem inneren Wesen des evangelischen Gottes¬
dienstes entsprechend nicht den Charakter eines Gotteshauses im
katholischen Sinne , sondern den des Versammlungshauses der
feiernden Gemeinde erhalten.

S. Eine Scheidung zwischen Kirche und Chorraum ist als
unevangelifch zu vermeiden, vielmehr soll durch die Einheitlich¬
keit de« Raumes die Einheit der Gemeinde und der Grundsatz
des allgemeinen Prtesterthums zum Ausdrucke gebracht werden;
aus demselben Grunde ist von einer Theilung des Raumes in
Schiffe abzusehen.

3. Mittelpunkt des ganzen Innern ist der Altar, der
wenigstens symbolisch in die Mitte gestellt wird und auf den
alle Sehlinien hinlaufen. Die Feier des Abendmahls soll nicht
in einem besonderen, vom eigentlichen Kircheninnern abge¬
trennten Raum (Chor), sondern inmitten der Gemeinde selbst
stch vollziehen.

4. Die Kanzel ist mindesten« dem Altar gleichwerthig zu
behandeln, hinter denselben zu stellen und mtt Orgel- und
Sängerbühne organisch zu gestalten.

5. Letztere erhalten ihren Platz im Angesichte der Gemeinde.
Herr Professor Otzen hat eS nun meisterhaft verstanden,

nach dieser Richtschnur die eigenartige, neue und schwierige
Aufgabe zu lösen.

Die Kirche selbst war ursprünglich von dem Baumeister
auch, wie die anderen beiden evangelischen Kirche«, als Back-
steinbau gedacht und veranschlagt. Die Gemeinde beschloß aber
die Verwandlung dieses Materials in dies edlere des Sand¬
steins; als beste- Materia ' wurde endlich der gelbe Königs-
bacher (Pfälzer) Sandstein gewählt, der im Sonnenlichte gold¬
gelb leuchtet und in der Farbe auch konstant bleibt; die Archi¬
tektur deS Innern ist in dem graugrüne» Ohlsbrügger Sand¬
stein ausgeführt und von der Firma Holzmann u. Cie. intrankfurt in tadelloser Vollendung geliefert worden. Der edleitein forderte auch eine edle Behandlung , darum ist die Kirche
reich an Skulpturenschmuck bis ins Einzelste und Kleinste
hinein, ohne überladen zu sein; der künstlerische Schmuck des
Aeußeren ist nicht vollendet, dagegen ist der künstlerische Schmuck
des Innern bis ins Einzelne fertiggestellt. Die neun großen
Rosenfenster mtt ihrer teppicharttgen Glasmalerei , vor allem
das in seiner Farbenzusammenstellung einzig schöne Oberlicht
führen dem Kircheninnern ein reichliches, mildes und warme«
Licht zu, die Ausmalung , ein koloristische- Meisterstück, ist edel
und vornehm, ohne prunkend zu sein, und schmiegt sich voll¬
ständig der Architektur an, ihre Linien verbindend zur Einheit,
ihre Sammel - und Ruhepunkte hervorhebend, dem Ganzen
Würde gebend und Ernst und vor allem die ungestörte har¬
monische Gesammtwirkung. Die eigentliche Kunstmalerei hat
der Kirche vier große Wandbilder geliefert. Zwei, Abendmahl
und Bergpredigt, Sakrament und GotteS Wort darstellend,
schmücken die Altar - und Kanzelwand, zwei, die Darstellung
der geistigen SegenSmächte des ChristenihumS, die Orgelbühne.
Das eine tllnstrirt den Spruch „Kommet her zu mir alle, die
ihr mühselig und beladen seid, ich will euch erquicken" und
zeigt die Kranken und Gebrechlichen, die Wittwen und Waisen,
die Verirrten und Verlorenen, die Gefangenen und Verfolgten
gesammelt um den Wclterlüser; über dem anderen Bilde steht
der Spruch : „Lasset die Kindlein zu mir kommen", es zeigt
Christus als den Kinderfreund. Das dekorative Hauptstück der
Kirche ist die Kanzelwand, die zum Theil in sog. polirten
Rogenstein, zum Theil au» dem vorerwähnten grünen Sand¬
stein in reicher Ornamentik und Vergoldung und mit charak¬
teristischem Ftgurenschmuck imposant aufgebaut ist. Sie zieren
die Figuren der 4 Evangelisten, nach Modellen eine« Berliner
Künstlers von hiesigen Bildbauern ausgeführt, charakteristisch
aufgepaßt, vor allem keine schablonenhaften Gestalten. Die
Orgel selbst hat 30 klingende Register, die eine Menge
reizvoller Kombinationen gestatten, ist mit allen neuen Er¬
findungen aus diesem Gebiet auSgestattet, geliefert von der Firma
Walcker in Ludwigsburg, von welcher auch die Orgeln der
beiden andern evang. Kirchen unserer Stadt herrühren. Die
Kirche selbst enthält 1340 Sitzplätze, die Emporen haben 354
Plätze bei eine? Sitzbreite von 50 Ctm., Banktiefe von 85 Ctm.
Die Sängerempore umfaßt 108 Plätze und bietet in den Neben-
räumen auch Platz für ein kleineres Orchester. Im Parterre
befinden sich 880 Plätze, die infolge der vorthetlhaften Raum¬
gestaltung — Beseitigung aller freistehenden Pfeiler — sowie
des Ansteigens des Fußboden« nahezu alle gleichwerthig sind.
Eingänge für das Kirchenschiff sind außer dem Hauptetngnngr
4 vorhanden mit Windfängen , die die vollständige Zugfreihcck
garanttren. Gleichfalls 4 Aufgänge führen zu den Emporen,
welch letztere untereinander verbunden find. Zur Beleuchtung
am Abend dient vorläufig, bis zum elektrischen Licht fortge¬
schritten werden kann, da« Gasglühlicht ; die Heizung, deren
Röhrennetz durch die ganze Kirche geht, im Unterstack unter den
Fußbänken sich htnziebt, im Oberstock an den Wänden geführt
ist, ist eine Mitteldruck-Warmwasserheizung und liefert eine an¬
genehm«, gleichmäßig vertheilte Wärme, welche die unanaen« >m
empfundene Lustcirculattou z. B. in der Warktkirche, auSschtleßt.



Drttr 8. Donnerstag Wiesbadener General -Anzeiger. 1. November lrD«. Nr. SW.
Das Geläute» ursprünglich als Stablglocken gedacht, jetzt als
Bronzegeläut« aus geführt» ist ei» Voiigeläme; eS bat 3 Glocken,
welch« als Grundton gi«, d, äi» geben und je 85, 49 und 24
Centner wiegen, es stammt auS der Glockengießerei vonF. Ulrich
in Apolda. Die Kirche hat Dank einer freiwilligen Spende der
Frauen und Jungfrauen unserer Gemeinden einen reichen Silber¬
schatz erhalten und steht als ein würdiges und schönes Denkmal
des kirchlichen Sinnes unserer Tage da, ein ehrende» Denkmal
für die Gemeinde» die es erbaut.

Theater, Lin» an) Mffmschast.
Königliche Schauspiele.

--- Wiesdadeti , 81. Okt. Der Barbier von Sevilla.
Komische Oper in 8 Akten» Musik von Rossini. Die Parthie der
„Rosine" sang diesmal Frau P feiffer -Rißm ann  vom
Großherzogl. Hoftheater in Darmstadt. Das Gastspiel der Dame
war zwar ein unerwartetes, bot aber dem Publikum eine sehr
angenehme Ueberraschung. Wohl zeigte Frau Pfeiffer-Rißmann
in ihrer Darstellung nicht die ganze pikante Lebendigkeit, auch
nicht den mädchenhafte» Charakter, welchen man bei der Ver¬
körperung dieser Roll« voraussetzt, ihre Grazi- «st eine mehr
frauenhafte. Was man aber auch für Ausstellungen machen
möge, de» Gast entschädigte dafür durch seinen schöne», von
Innigkeit und großer Gefühlswärme beseelten Gesang. Eine
weiche wohlklingende, sehr ausgiebige und trefflich geschulte
Stimme, geschmackvollermusikalisch sicherer Lortrag und eine
belebende Kehlserttgkeit, das sind etwa die hervorstechenden
Eigenschaften, welche sich bei dieser Sängerin vereinigen,
um ihre» Gesang zu einem durchaus genußreichen zu
machen. Gleich die große Arie im ersten Akt, in welcher
sie die Zuhörerschaft mit einem Brillant-Feuerwerk von
Trillere», Passagen, Verzierungen überschüttete, brachte ihr
stürmischen Beifall ein,ebenso die virtuos gesungenen Variationen
von Adam über Mozart'scheS Thema. Frau Pfeiffer-Rißmann
wild au» ferner hier , in willkommener Gast fein. Von den
übrigen Darstellern seien lobend erwähnt Herr Buff -Gtetzen
wegen seiner lebendigen, eleganten Darstellung des Grafen
.Almaviva", sowie die Herren Rudolph  als . BartolS" und
Ru ff«Nr  als „Bafilio", welche beide wieder durch Humor Und
Komik für di- Heiterkeit des Publi'UmS sorgten. Lobende An¬
erkennung verdient auch die hübsche und zutreffende Jnscenirung
des Herrn Dar new atz. Die Aufführung nahm unter der
Leitung de» Herrn Kapellmeisters Rebicek  etnett recht bc-
friedigenden, flotten Verlauf. Der Rossinischen Oper folgte noch
der geschmackvoll arrangirte, von den Damen QU atroni , B. von
Kornatzki  und dem Ballet-Personale graziös auzgeführte
Schatzwalzer de» Frl . A. Balbo  unter der « ustkalischrn Leitung
des Herrn I . Schlar . W.
. .. = Der Sang an „ Aegir ", die vielgenannte Kompo-
silion des Kai err, ist bereits in'ö Englische und Italien; che
übersetzt worden. Die Uebertragu.-g der Liede» in'S Engli che
rührt von dem berühmten EprachgelehrtenProfeflor Max Müller

her. drr auf speziellen Wunsch des Kaisers »i«fe
m-n ?ßt* stille Uebertragung sandte Professor
Müller der Vorsorge halber noch an Mr. Martin, der seiner
Zeit dir Veröffentlichung der Briefe des Prinzen Albert, des
Gemahls der Königin von England, bewerkstelligt hat. Martin
versah daS Mullerffche Manuskript mit Randbemerkungen, in
“SV * e'"ige Abänderungen vorschlug. In dieser Form rr-
d'E , der Kaiser das Manuskript zugesteüt und entschied dann
fclbst, welche von den Abänderungen adoptirt werden sollte» und
welche nicht. Die Uebtrsetzung in'SfJtalienische besorgt drr Ber-
li»er Korrespondent des Mailänder Blattes »Corriere della
lÜÜ?..' .*?.*' ,^0 Sogliani. Die Uebersetzungder eigenartigen
Komposition iws Italienische ist keine leichte Aufgabe, weil sich
darin manche Bezeichnungen aus der nordischen Sagenlrhre vor-
stnden, für dm es im Italienischen an den entsprechenden Wortenmangelt.

* Di« Akademie der Künste ln Berlin veranstaltet im
vcovenlber1&94 eine auf die Dauer von etwa sechs Wochen be>
messene Ausstellung von Werken der vervielfältigenden Künste
ihrer zetzt lebenden Mitglieder. Abgesehen von den Arbeiten
der Bervfsgravhiker. der Stecher G. EilerS, L. Jakoby, HanS
Meyer in Berlin, 8. Raab in München und Rudolf Slang in
Amsterdam, der Radirer Max Klinger in Leipzig undW. Unger

E, "- fvuite des PorträtlithographenG. Feckert, werden auch
graphische Gelegenheitsarbeiten hervorragender Meister anderer
Kunstgrbiete, wie eines Knaus, Menzel. Leibl, Lindenschmit. Her-
komer, Skarbrnau. A. Aufnahme finden.

Ans drm Gerichlssaal.
« .Elllerlei. Dir ledige AugusteB. von hier wurde« egen
Kuppelei, Diebstahl«, qualtstztrter Körperverletzung und Ueber-
tretung der Control-Vorschriften zu 4 Monaten Gefängniß und

Tage Haft vcrurtheilt. Zugleich wird ihre Stellung unter
Pauikiaufsicht und ihre Ueberweisung nach verbüßter Strafe
an die Landespolizeibehördeverfügt. - Die Ditnstmagd Maria

T-anningen  in Württemberg ist durch fchöffenge
richtliche« Urtheil wegen Diebstahls in eine längere Gefärigniß-
strafc verfallen. Ihre Berufung wird heute kostetifällig ver¬
worfen. --- Der Arbeiter Peter St . von Frickhofen  wurde
Ä ^ !!? ^ "^ " brechens zu 1 Jahr Gefängniß und 5Jahren Ehrverlust derurthetlt.

— - —> >»>

A«S der Unrgegend.
. . J Biebrich, 80. Okt. BeiGastwirth BecknrrinAmSne-

verflossene Nacht«inaebrochen. Di« Dieb«schnitten
Einer Tiamantes die Thürscheibe rin. Es fielen den

ein Popen Cigarren, Knöpfe und andere minder-
"Egenstande in die Hände, während die Ladenkaffe der»

1?«»* < ^ °" ohnern verjagt, enttarnen sie «ner-
*5 *Y “ Dunkel der Rächt. - Ejn Soldat deS 88er Regiments,

aus liSfrÄ “ ’?] ' ..!!?* ? rt- Der Schiffer Steinheimer
^ ^ beute Vormittag in den Kribben

?i - Leiche einer schon bejahrten
Frau. Tie dersgEcĥ derselben ist bis jetzt noch unbekannt.— Eltville , 30. Okt. Der Jrrenheilanstalt Eich-
berg sind in letzte» Zeit wiederholt Geisteskranke zugesührt
worden, deren beschleunigt« Ausnahme erwünscht wa?" wobei
aber die Begleiter ohne alle Papiere  waren . Nach der
Hausordnung mußten diese Kranken zurückgewiesen werden Die
Zurückweisungen sind aber oft schädlich, ja gefährlich für die
Kranken, und überaus lästig für die Bealeiter. Es ist deshalb
in allen Fallen,U beachten, daß kein Kranker ohne vorherige
Beibringung eine« Attest«» ein« praktifchen Arztes über Mt,

Noihwendigkeit der Ausnahme in die Anstalt ausgenommen
u erden darf,

X Diez, 29. Oktober. Der heute dahier abgehaltene
Markt war von Käufern gut besucht. Der Handel war sehr
lebhaft, obwohl der Austrieb von Vieh nur ein mittelmäßiger
war. Die Preise stellten sich für fette Ochsen 1. Qualität
72—74 Mark, 2. Qualität 70 Mark, Kühe und Rinder
1. Qualität 68 —70  Mark, 2. Qualität 66 Mark, fette Schweine
57—58 Mark pro Centner, Kälber 60 Psg. pro Pfund. Fahr¬
ochsen kosteten im Paare 650 bis 700 Mark. Trächtige und
frischmelkige Kühe und Rinder galten 240—300 Mark. Jung¬
vieh war sehr gesucht. Auch der Schwetnemarkt war stark be¬
sucht und der Handel ein sehr lebhafter. Läufer galten das
Paar 80—100 Mark, Saugferkel 15—20 Mark per Stück.
Mehrer« Händler hatten Holsteiner Ochsen und fette Rinder zu
Markte gebracht, welche mit 68—70 Mark pro 100 Pfund be¬
zahlt wurden. _

Neues ans aller Welt.
— Amberp, 30. Okt. Wie der hiesige» V-lkszeitung au»

WikSau gemeldet wird, herrschte in der Gemeind« FuchSmühl,
die einen Prozeß gegen den Freiherrn v. Zoller wegen ihrer
Waldrechte verloren hatte, große Erregung,  sodaß 200 mit
Aexten und Sägen bewaffnete Leute di« Waldungen des Herrn
v. Zoller Verwüsteten und viel Holz wegschleppten. Da die Gen¬
darmerie zur Unterdrückung der Ausschreitungen nicht ausreichte,
wurde telegraphisch Militär bestellt,  dar heute 50
Mann stark in WieSau rintraf. Wie die Amberger Zeitung
meldet, hat das Militär die waldvrrwüstenden Bauern vertrieben.
Zwei der letzteren sind infolge der erhaltenen Bajonettwunde«
gestorben.

Brüssel , 30. Okt. In daS Bankhaus De Meufe, DonieS
und Comp, auf dem Boulevard AnSpach trat am Nachmittag
gegenl 1/, Uhr ein fein gekleideter, etwa 25jähriger Mensch,
anscheinend Engländr und fragte den anwesenden GeschäftS-
thetlhaber HectorT ont S nach holländischen Banknoten- Als
dieser daraufhin die Auslage im Schaufenster musterte und sich
dann zurückwandte, sah er zu seinem Entsetzen, daß der Fremde
ihm mit einem Revolver  entgegentrat. Herr Dontes besaß
Geistesgegenwart genug, einen Stuhl zu ergreifen und dem
Eindringling an den Kopf zu schleudern. Der Wurf glückte,
der Fremde schwankte und in demselben Augenblick entwand
ihm der Banquier die Waffe und faßte ihn mit beiden Händen
bei bet  Kehle. Ein Geschäftsgetzülfe, der dem Auftritt bei¬
wohnte, war wie versteinert und vermochte sich vor Schrecken
nicht von seinem Sttz zu erheben. Glücklicherweise waren bald
ander« Personen zur Stelle, welch« den Spitzbuben dingfest
machten und der Polizei überlieferten. Offenbar hatte der
Verhaftete die Absicht, Herin Donie» zu erschießen und sich dünn
der erreichbaren Werlhpapiereu. f. w. zu bemächtigen. Ein
ganz ähnlicher Fall ist kürzlich in Wien vorgekommen-

Die Ausstattung der zukünftigen Kaiserin von
Rußland , brt Prinzessin Alix von Hessen ist in Paris ange-
terttgt worden. Zn einem ersten Konfektionsgeschäft daselbst
wlttde vor mehr als einem Kalben Jahre ein eigenes Atelier
errichtet, in welchem ausschließlichdie Borarbeiken kostbarer
Stickereien sür die Braut des Großfürsten Thronfolgers zur
Anfertigung gelangten. Als Material waren aus Rußland
große Massen von Edelsteinen,  Perlen, echter Spitzen
und Pelzwrrk nach Parts gelangt. Eine VertraUenSperson der
Czarmfamilie überbrachte diese Schätze— bet Objekten, die nach
Millionen zählen, kann man eben nicht genug vorsichtig sein.
Die Blau- und Silberfüchse, die in das Pariser Atelier kamen,
mutzten schon an der Grenze als Zoll ein kleines Vermögen
bezahlen. ES war eine schwierige Aufgabe, den Geschmack der
deutschen Prinzefftn in seiner puritanischen Einfachheit mit der
russischen Prunksucht zu versöhnen. Die Großsürstin Elisabeth,
welche die meisten Anordnungen traf, ertheilte im Allgemeinen
die Weisung, zu den Slickereien mehr Silber alt Gold, zu den
Agraffen Niehr Brillanten als farbige Edelsteine,u verwenden.
Die Czarin hatte ihrerseits verfügt, daß man, um di« verwandt¬
schaftlichen Verhältnisse zu markiren, vier völlig gleiche Toiletten,
die einen für sie selbst, die zwei anderen für die Prinzessin
Alix verfertige, Herizu erwählte die Prinzessin ein Modell in
weißem, gevreßtem Sammet mit Bolero aus orientalischen
Perlen gefügt, als Soirretoilette, dann «in« Dinertoilette in
Azurdamast mit Zobelköpfchenumrahmungvon der Taille und
als Abschluß der Schleppe. Vom Brautkleid« selbst ist auch
nicht ein Fleckchen der kostbaren Unterstoffes sichtbar; in dem
nach ruisicher Mod« kurz gehalten Brautschleier sind Guirlanden
zarter Myrthm «ingewrbt: die Stickereien die das Brautkleid
bedecken, machen einen märchenhaften Effekt. Das Material für
dir Schlafrocke hat die Großmutter det hessischen Prinzessin,
Königin Viktoria von England, geliefert. Die Leibwäsche wurde
nur thrilweise in Pari» anarfertigt. Dieselbe enthält theurr
Reliquien an Stickereien, die sämwtlich von der Hand der »er
storbenen Mutter der Braut angesertigt wurden.

— Ei «« gemüthliche Dampferpartie . Ueber ihre
Reise von Ufa nach Kasan erzählen die Fahrgäste des russischen
Dampfers »Alexander* folgende, fast unglaubliche Geschichte:
Am 30. September begab sich de» „Alexander", nachdem er in
Ufa eine Menge Fahrgäste und Maaren an Bord genommen,
auf den Weg nach Kasan, und kaum hatte man das Ufer ver¬
lassen, als ein fürchterliches Trinken unter der ganzen Mann¬
schaft, vom Kapitän btS zum Heizer anhob. Der Dampfer
wurde ruhig der Strömung und der blinden Kraft der Ma¬
schine überlassen und er raste daher auch bald hierhin, bald dort¬
hin, in jedem Augenblick bereit, an da» Ufer zu rennen. 5 Werst
hinter dem Halteplatz Grusdrwka that er das auch. Man
hörte ein furchtbares Krachen und ein Rad war hin. Der
„Alexander* war mit der einen Seite auf den Strand ge¬
laufen und hing mit der anderen über der Tiefe. Daß er
schließlich doch wieder abkam, ist ein halbes Wunder. Mit
einem Rade kroch man darauf bi« zur Jk-Mündung. Zum
Gluck kam hier der Dampfer„Ryzar" vorbei, der «inen Theil
der Fahrgäste an Bord nahm. An dieser einen Havarie hätte
man nun genug haben können, aber nein — während der
Dampfer2 Tag« lang an der JI -Mündung ausgebessert wurde,
trank die Mannschaft zweimal 84 Stunden lang. Als man
bei Tschelnh ankam, war schon wieder Alles betrunken. Hier
kam eS zu neuen Zwischenfällen. Zunächst fuhr die mehr als
angeheiterte Mannschaft zweimal an Tschelnh vorbei, bis sie

- '«ßlich»mit der Nase darauf gestoßen" wurde. Eben war
wan angelangt, als man au» dem Maschinenraum ein furcht¬
bares Getös« vernahm. Da» Deck erbebte, dt« Fahrgäste
wurden zur Seit« geschleudert. Eine Panik entstand, Alle«
dachte an «ine Kesselexplosion. Man stürzte zum Hei,raum
und fand hier, daß ein Raphtabthaltec geplatzt war und das
brrrmtnd« Oel sich in den Hcizraum ergoß. Et» halb be¬

trunkener Heizer taumelte von einer Sette auf di« andere, ohne
ü„ wissen, was er ibun sollte. Der Maschinist war wieder
total betrunken eingeschlafen. Das Weinen der Frauen, das
Schimpfen und Kommandiren des betrunkenen Kapttäns ver¬
vollständigten das Bild. Am 3. Oktober, um 4 Uhr Morgens,
kam der „Alexander", halb zerbrochen und halb verbrannt, mit
seiner betrunkenen Mannschaft endlich im Kasaner Hafen an.

— Eine epochemachende Erfindung . Miß Ellen Terry,
di« englische Tragödin, soll ein neues Schauspielerkunftstückchen
sertiggebracht, d. h. entdeckt haben, wie man nach Belieben er¬
bleichen  kann. — Ein Mittel zum künstlichen Errötheu würde
des Erfolges noch sicherer sein— auch außerhalb des Theatersl

— „ Kr«uz" -Schmerzen. Ueber das Unwohlsein von
Johann Strauß laufen in Wien allerlei Gerüchte um. Man
wtll wissen, der an seinem Ehrentage so hoch gefeierte Meister
habe auf einen Orden gerechnet und grolle, weil er ihn nicht er¬
halten habe. Wie die Wiener Blätter melden, haben die den
Rahmen alles Herkömmlichen überschreitenden Huldigungen an
hoher Stelle unangenehm berührt. Damit steht wohl in Zusammen¬
hang, daß Straub die Aufführung seiner„Fledermaus" in der
Hofoper nicht selbst dirigirt hat. . __

— Trauung im Löwenkäfig. Kürzlich vermahlte sich
in Jnterlaken (Neuvyersey) der Menageriedirektor Jonathan
Smith mit der Löwenbändigerin Mary Meykort. Das Braut¬
paar hatte den Einfall, sich im Löwenkäfig trauen zu lassen, m
Gegenwart von sechs Löwen, die sich während der feierliche»
Handlung sehr anständig benahmen. Der Pfarrer blieb vor¬
sichtigerweise draußen vor der Käfigthür stehen und zitterte trotz¬
dem am ganzen Leibe. Als kurz vor Beendigung der Trauung
eine junge Löwin, der di« ganz« Geschichte offenbar langweilig
war, zu gähnen anfing, lief er vor Schreck davon und konnte
nur mit Mühe bewogen werden, den Trauakt zu Ende zu fuhren.

- « in ergötzliches Zwiegespräch ist in der Sitzung
eines Zürcherischen Gerichtes geführt worden. El« ,unger Doktor
beider Rechte sollte für seine Partei «inen Beweis erbringen.
Statt diesen im Einzelnen zu leisten, machte er nur allgemeine
Einreden, was den Präsidenlen zu einer Bemerkung verunlaßte.
„ES ist noch kein Advokat vom Himmel gefallen"', entgrgnete der
Doktor, worauf aber vom Vorsitzenden ebenso schlagfertig ihm
der Bescheid wurde: „Es kam auch noch kein Advokat
hinauf ". — Sprach 's und die Verhandlung ging welter.

— Der gute Ton in China . ES dürft« bekannt sein,
daß di« Unterrhanen de» . Sohnes des Himmels" die höflichsten
Menschen der Welt sind. Gibt t»  doch unter ihnen einen Mini¬
ster der Höflichkeitsbezeugungen, dem es obliegt, die Bräuche und
di« Hösttchkeitssormeln der alten Chinesen zu erhalten und unbe¬
rührt von Generation aus Generation zu bringen. Zu den Psttch-
ten, die man hochgeborenen Personen gegenüber beachten muß,
gehören folgende: Man mutz sich hüten, daS persönliche Für-
wort zu gebrauchen und vor allem daS der ersten Person. Man
mutz beim Briefschreiben die Würde de» Briefempsängers in'S Un.
endliche vergrößern, ihn den älteren Bruder nennen und sich vor
ihm so tief als möglich erniedrigen Man muß den eigenen Namen
mit winzig kleinen Buchstaben schreiben. Der Brief muß mit einer
Phrase beginnen, die etwa folgendermaßenlautet: »Daß aller
Segen des Lebens Dir zu Theil werde, daS ist der innigste Wunsch
Deiner dummen jüngeren Bruders* Wenn man von seiner eigenen
Familie spricht, muß man sagen: .Wir find ja nur elende
Ameisen. Die Adresse lautet so: .An meinen erhabenen, an
meinen wohlwollenden älteren Bruder, der auf der Leiter der
Ehren den höchsten Punkt erreicht hat. Der Brief schließt ge¬
wöhnlich mit folgenden Worten: „Der Unterzeichnete, Deinkge-
horsamrS Aeffchrn, erhebt seine Hände flehentlich zu Deiner

wheit, auf daß sie sich herablass«, den elenden Trümmern meiner
lütte zu nähern. '

Telegraphischer Cours -Herichl.
Frankfurt , den 31. Oktober, 8.14 Uhr. TchlutzcourS

%
3r-
4
5
3
4
4'/,
»'/,
8
5
4
4

Staats -Papier «.
Reichs-Anleihe
Preußische ConsolS

» 9
Griechen

Italiener Campt.

Orftr. Goldrente
„ Silberrente
» Papierrente

Portugiesen
am. Rum. R.
desgl. v. 1890
russ. ConsolSv. 1« 0

95,95
106,85
108,65
31,-
34̂ 0
83,60
60,—

101,20
81,30

96,-

99^
III, Orient-Anleihe —
6 Gerb. Tabak-R. 73,60
4 Spanier Ausl. 70,60

Zolltürken 101,-
Cons. Türken
TürkenD. 86,60

4 Ungar. Goldrente 99,80
4 Ungar. Kronenrent« 93,70
4‘/j 1889er Goldungar» 104,70
4J/j . Silber- . 83,60

Argentinier von 87 49,30
4' /* äußer« , „ 88 41,1
4 «nif. Aegypte» 104,—
3' /, priv. , 108,85
6 Mexikaner compt. 64,90

Banken,
RetchSbank-Antheitt 159.50
Berl. HandelSges. 149.70
Darmstädter Ballk 149.90
Deutsche Bank 168,50
Diskonto-Commandit 800,40
Oesterr̂Unga». » «nt 852,
Ländervank 222,*/,
Oesierr. Credit 801,'/,
Ungar. Credit 885,—
Ottomantsch« Bank 198,60

Jndustrie-Papter*
Norddeutscher Lloyd 92,80
Gelsenkirchener 166,80
Harpener 144,60

Tendenz: behauptet. Credit
211,—, Lombarden 68,' /,.

-- ——

Hibernia
Laurahütt«

Bahne«.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Buschtherader
Dux-Bodenbachrr
StaatSbahn
Lombarden
Rordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahn
Gotthard-Bahn
Schweiz. Nordost-Bahn

„ Eentral-Bah»
Berein. Schweizer-Bahn. 95,40

Lo- fe.
1860er Loos« 125.70
Türken-Loose 34,25

Wechsel.
Kurz London 80,355

Pari» 81,05
163.90

VI»
2,50
3,60

GeV.

136.30
119,80

116,70
235.30

ö?;-
311,' /»
87,' /*

201,»/*
231,' /,
83,10

181,20
131.10
188.10

81.10
163,90

Prämie Credit per Rov.
per Dez.

* DiSĉ-C. per Rov.
per Dez.

Papier -Geld. Brief,
«merik. Banknoten—
Franzöf. do» —
Oesterr. do. —
Russisch, d».

Geldsorten.
20  Franken-Et. — —
20 do. in •/,
Dollars in Gold — —,—Dttcateti — .

Vo. al marco — ——
EngUSovereignS—
Gotd oltnarcdp. K, —

Hocĥ. Silber̂ "
Holl. Silber - -
Oesterr. Silber —
Russ. Imperiales —,— — .
*11,V«» Dirk. 200,40 , Staatsb.
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ttltpaamt«N letzte Uchiichteii.
Der kranke Zar.

Wie recht Diejenigen hatten, die den plötzlich auf-
flatternden hoffnungsvollen Nachrichten aus Livadia
skeptisch gegenüberstanden und den Glauben an eine
dauernde Besserung des kranken Zaren nicht annehmen
wollten, beweisen die heute vorliegenden Meldungen. Die
Krankheit des Zaren hat danach einen so bedrohlichen
Charakter angenommen, daß man allgemein auf den
Eintritt der Katastrophe rechnen muß, wenn sich, wie
es nach den vorliegenden Berichten den Anschein ge¬
winnt, den übrigen Leiden des Zaren auch noch eine
jchwere Lungenentzündung zugesellt haben sollte. Die
Meldungen lauten:

Berlin , 30. Okt. Nach Meldungen aus Livadia hat das
Befinden des Zaren plötzlich eine sehr gefährliche Wendung
genommen und stehe daS Schlimmste bevor. Nach einem
Abends auSgegebenen Bulletin hat sich das Fieber eingestellt-
Die Temperatur betrug 87 bis 88  Grad . Der Puls war
schwach und wurden in der Minute 90 Schläge gezählt. Das
Blutspeicn hat angehalten. Der Appetit hat fast gänzlich
nachgelassen und infolge besten die Schwäche bedeutend zuge¬
nommen. Die Anschwellungen der Beine sind verstärkt. Die
Zarin bat telegraphisch den Prinzen und Prinzessin von Wales
sofort nach Livadia abzureisen. Der dänische Kronprinz begibt
sich ebenfalls nach Livadia.

Petersburg , 30 Okt. Das Bulletin von gestern
Abend8 Uhr lautet: „Im Laufe des Tages aß der
Kaiser wenig und er fühlte sich schwächer. Das gewöhn¬
liche Husten, woran Sr . Majestät lange leidet, hat sich
in Folge des chronischen Katarrhs des Schlundes und
der Luftröhre verstärkt. Im Auswurfe zeigte sichetwas Blut."

Livadia , 30. Okt. Die günstigere Auffaffung
von dem Gesundheitszustände des Zaren ist leider nicht
von Dauer gewesen, wie der nachfolgende heute Morgen
veröffentlichte ärztliche Bericht beweist:

Der Gesamtzustand des Zaren hat sich
heute Nacht bedeutend verschlimmert ; das
Blutspucken, das gestern mit verstärktem Husten anfing,
hat in der Nacht zugenommen und es zeigten sich
Symptome der Verstopfung des linken Lungen¬
flügels . Der Zustand ist gefährlich.

Leyden, Sacharjin, Hirsch, Popow, Wiljaminow.
London , 30. Okt. Auf dringendes telegraphisches

Ersuchen der Zarin reisen der Prinz von Wales und
Gemahlin morgen früh nach Livadia. Sie reisen Tag
und Nacht ahne Aufenthalt.

Kopenhagen , 30. Okt. Das Bureau Ritzau
erfährt nach einem direkten Telegramm aus Livadia
von 6 Uhr Nachmittags: Der Zar schlief heute etwas.

was ihn einigermaßen erquickte; die Blutspeiung ist ge¬
ringer, der Zustand übrigens ungefähr unverändert.

Petersburg , 30. Okt. Nach den vorliegenden
Berichten wurden gestern zum 6. Gedächtnistage des
Bahnunglücks bei Borki in ganz Rußland Dank»
gebc te  anläßlich der wunderbaren Errettung der kaiser¬
lichen Familie, verbunden mit der Bitte um die Gene¬
sung des kranken Zaren, abgehalten.

Petersburg , 30. Qkt. Der amtliche „Regie¬
rungsbote" meldet: „Der Zar communicirte gestern, am
Jahrestage von Borki. Der Priester Ivan Sergijew
(der, wie es neulich hieß, eiue Wundercur durch Gebete
bei dem Zaren ausgeführt haben fällte) reichte ihm
die heiligen Sakramente ." Der Petersburger
Professor der Chirurgie, Ssubotin, stellt die Gerüchte
in Abrede, als wollte er nach Südrußland reisen.

Berlin , 31. Oktober. Die Ernennung des Fürsten
Hohenlohe.Langenburg zum Statthalter der Rrichölande ist
bereits vollzogen. Die amtliche Publikation dürfte heute
erfolgen. Wie verlautet, wird sich der neuernannte Statt¬
halter bereits in den nächsten Tagen nach Straßburg be¬
geben, um die Geschäfte zu übernehmm.

Berlin , 31. Okt. Zur Vorberathung deS Gesetz¬
entwurfs über Abänderung des Handelskammergesetzes wird
nach der„Voff. Ztg." demnächst eine Konferenz von HandelS-
kammerdelegirten zusammentreten.

Königsberg , 31. Okt. Gestern wurden zwei neue
Cholerafälle bei einem Matrosen und einem Maurer kon-
tatirt. Jn Labiau wurden vorgestern ebenfalls zwei Fälle
festgestellt. °

Karlsruhe , 31. Okt., Mittags. Für daS Jahr
1896 wird in Baden-Baden eine große internationale
Kunstausstellung geplant.

Wien , 31. Oktober. Mittags. Einer Meldung auS
Livadia  zufolge dürfte die Vermählung deS
rnsfischen Thronfolgers,  nachdem der Zustand des
Zaren sich so verschlimmert hat, schon morgen stattfinden.

Budapest , 31. Oktober, Mittags. In klerikalen
Kreisen wird behauptet, der Kaiser werde seine endgütige
Sanktionirung den kirchenpolitischen Vor¬
lagen nicht ertheilen.  In Rom sei dieser Entschluß
des Kaisers bereits bekannt. Es heißt, die Vorlagen soll¬
ten vorläufig in der Schwebe belassen und die Nation über
deren politische Nothwendigkeit befragt werden.

Paris , 31. Okt., Mittags. Präsident Casimifi
Perier,  welcher während der nächsten Tage eine Jagd
nach Pont sur Seine geplant hatte, gab dieselbe wegen
der schlimmen Nachrichten über das Befinden deS Zaren
auf und wird im Elysee verbleiben. — Der Kriegs¬
minister  wies in der Budgetkommisstonauf die Ver¬
größerung der Flottenstärke  Englands, Italiens

1. November 18S4. Seite 7.

und Deutschlands hin und verlangte, daß im Jahre 1895
zwei große Panzerschiffe gebaut werden.

Paris , 31. Okt. Mittags. Infolge anhaltenden
RegenS werden aus ganz Nordfrankreich lieber,
schwemmunge»  gemeldet. DieFlüffe sind übergetreten.
In Lille, Roubaix und Toureoing find fast alle Kcller mit
Wasser gefüllt. Der Schaden ist enorm.

Paris , 31. Oktbr., Mittags. „Eclair" meldet de«
Ausbruch eines großen Skandals in der franzö¬
sischen Armee.  Ein französischer Offizier ist wegen
Spionage verhaftet worden. Derselbe soll im Bureau des
Generalstabes von militärischen Geheimnissen Kenntniß ge¬
nommen und diese an eine fremde Macht mitgetheüt haben.
Der Skandal sei bisher vollständig  geheim gehalten worden.

In unserem gestrigen Feuilleton»Das Räthsel der
eisernen Maske  sind einige finnstörende Druckfehler siehe»
geblieben. In Spaltes fehlt . Gelehrten" zwischen»französischem"
und »Franst Funck-Brentano", weiter unten muß r» heiße«:
„des  französischen König»" anstatt „Der französischen Könige",
in Spalte 3 ist zn lesen„Pignerol" für „Piguerol" und weiter
unten, wo es heißt „und seit 1687 den gleichen Posten inne
hatte", ist zu ergänzen»auf der Ins el Sainte-Marguerite".

Der heutigen Gesammtauflage liegt ein Prospekt
der bekannten Bankstrma Carl Heintze in Berlin betr. die Weseler
Geld-Lotterie Lei, worauf wir auch an dieser Stell« besonders
hinweifrn.

) (Mte Nürnberger NratwüMenr
A (genau wie im Nürnberger Bratwnrstglöckche«) (
) täglich frisch angefertigt
J empfiehlt
) Nürnberger Kralrvrrrstlrüchr,
S 6  Delaspeastrasse 6 .
C > Keine Damenbedienung. -f -—fr
0  598

iOBRE
Meining;erl“ arkLoose

3 50000 Mit
und

andere hohe Hauptgewinne
insgesaiumt

5000 Gewinne
LOOSEä1 Hart

11 Loose für 10 Mk.. 28 Loose
für » Hk.

(Porto u.Liste 20 Pfg. extra)
Tersendet 3550

F. A. Schräder,
Hannover. Gr.Packhofst.29

Höchste Preise
werden gezahlt für getragene
Herren - n. Damen-Kleider.
Metzgrrgass«14, Frau H. Lange.
Auf Bestellung komme ich auch
pünktl. in'S Haus.  3559

Mn Pianino,
sehr gut gehalten, für SSO Mk.
abzugeben. a

walbacherstr. 63 , P. r.
OranienAraße 27,|

Hth. l. Et., frdl. möbl. Zimmer
mit oder ohne Kost billig zu vm.

KarbierlehrLing
gesucht«

Röderftr.
i 21. a

NurS Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung. Kloino Anzoigon

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Aufnahme _umsonst. *90

Kartoffel «,
gelbe Pfälzer, gute Winter»
waare, lad« Donnerstag an der
Taunusbahn auS und werden

Bestellungen angenommen
Mauerg.21n.Frieöriciistr.12

bei W . Hohmann.
Hermannsir. 4, 3. St ., guteWieseLirmi Aepsel

zu verkaufe», per Pfund und
Centner billig._a

WintklpklljM.
Hüte! oder Pensionat zu pachten
gesucht von einem tüchtigen
Hütet- Fachmann. Uebernahme
kann sofort erfolgen. Referenzen
prima. 3545

Offerten unter 8t. K. 294.

Käufe und Verkäufe
Ottomane

mit Decke und2 Kopfkiffen billig
u verkaufen Oranieustraße 13,
arterre,  rechts. 3514
Sin noch neuer a

Chaiselongue
wegen Mangel an Raum zu ver-
kaufen Oranienstr. 27. 1. Etaae.

Ein noch guterFrack
billig zu verkaufen a

19 BleichstrasteI «.
8  Paar junge Brieftauben,

von guter Abstammmig, bill.
zu verkaufen, daselbst ist auch ein
jung, schwarzer Löwenpudel
»u vrrk. Franlenstr. 9, S. r. 3554

Mariiclicn
zu verkaufen 3526*

Wellritzstraße 35, Part.
Ein junger

Zughund
sowie Hofhund ist sofort,' zu
verkaufen. Franz-Abtstraße 10.

ik ffitttlskn Zkluchl:

Wohnungs-
Gesuch.

Zum 1. Februar oder
1. März 1895 wird in
der Moritz - oder einer
der anliegend . Straffe«
eine Wohnung (Pan.
od. 1- Stock) bestehend
aus 6—7 Zimmern mit

an die Exped . ds . Bl.
erbeten . 3538

Eine kleine Werkstatt
wird in der Gegend: Unter¬
webergaffe, Bahnhofstraße und
Marktstraße zu miethen gesucht
Offerten an die Exp, d. Bl. a

nmöbl. Zimmern . Küche,
evtl. Mitbenutzung derselben,

^art , od. I .Stck. in ruh. Vdhs.
von anst.Dame gef.Wellritzviertel
ausaeschl offen . Näh . Exped . a

2u vermit 'llien:

Ein grohes Zimmer sofort oder
auf später zu vermiethrn bei
D. Geist, Parterre. »

Adoffsallee 6,
Wcyershansen.

zu verm.
3503r

.12,2 . 8t.
ein sehr schönes großes Zimmer,
leer, bei aufmerksamer Be¬
dienung zu verm. (aus Wunsch
mit Pension). 617

Hemaiwßk. 19, L
Mansarde zn verm. 3527"

Maaergaffe 8.
eine große, heizbare unmöblirte
Mansarde zu vermiethen. 595

69Drei kleine
Wohnungen
per 1. Oktober zu vermiethen.

Näh. Metzgergaffe 25.

IM. 64. 1.8t.,
sehr schönes uumöblirtes
Zimmer billig sofort zu
vermiethen.

RöderaH» 16
eine kleine Wohnung von
2 Zimmern mit Keller so-
fort zu vermiethen . 736

RSmcrbrrg2
tin leeres Zimmer zu verm. 734

Wmrlmg 8,
Zimmer sofort zu verm. 3543*

Romrbng 19 „fä
1Zimmer, Küche, Trockenspeicher
u. Keller auf sofortz. vm. 735

erhalten
Logis,

1, 3. St.
zwei reinliche Arbeiter

3524"

.. 4V, 1. St . r
ein möblirtes und ein leeres

Zimmer zu vermiethen. 671

Fraaz-Mr. 10
ein fein möblirtes Zimmer sofort
an einen Herrn oder Dame zu
vermiethen. 728
Eine geräumige Man-
farde ist möblirt sehr
preiswürdia zu verm.

Näheres bei Link. 738
Friedrichstraße 14.

HkIlmaM.44,Part..
ein möblirtes Zimmer zn
vermiethen.  73i

«— 44,
2. Stock, ein möblirtes Zimmer
sofort zu verm. 730
Hcrmannstrastc 2. 2 . St .,
ist ein großes, schön möblirtes
Zimmer mit 2 Fenster, Front
nach der Straße gelegen, u. sep.
Eingang zu verm.  3546*

HkMM»ftr.S.Ml,.1.
möbl. Zimmer zu verm. »481*

Kirschgraben 10
»fach möblirtes Zimreinfach

zu vermiethen.
Zimmer

782

Kirschgraden 1»
erhalten reinliche Arbeiter
Schlafstelle. 73z

I oder z anständige
Fräuleins finden gute Pension
(israelitisch). Näheres Kirchaaffe
No. 40, 2. Etage. 3475

iHnrliiliraljcA
2. St , möblirtes Zimmer auf
gleich zu verm. 10020

15, Hth. 2. Si»,
- erhalten junge Leute Kost u.

Logis rc. Woche9 Mk. 8426»
Wakramstraffe 12, 3 Tr. r.,
W  ein möblirtes Zimmer zu
vermiethen.  676

lOffriu*MWen:

Leljrmilcht«
aus achtbarer Familie per
sofort gesucht, 713

Joseph Ana»,
4 Michclsberg 4.

in Mädchen kann die
Damenschneiderci gegen

Vergütung erlerne «. 739
Marg . Link,

Robes und Eonfection,
Friedrichstraße 14, Mittelbau,

gesucht Jahnstr. 42,2. St . 3521*

Schriftsetzer-
Lehrling

gesucht. Erhält sofort Wochen-
lohn. Näh. Expedition.

Ein braver Junge
kann unter günstiger Bedingung
das Schuhmachergeschäst erlern.
296 W. Froh «, Bärenstr. 1.
Ein Sattlerlchrling gesucht
Delasptestr .2, PH.Mobr, 502

ädchen sucht Stelle,
Röderallre6, Hth. I. a

Tüchtige

Verkäuferin
welche seit 10 Monaten ln
Metzgerei thätig war, sucht p.
Stelle. Gest. Off. beliebe man
u, ist Ikind .Exp. abzug. 8429*

empfiehlt sich dcn geehrten Damen
in und außer dem Hause. 72
Näheres Webergasse 45, 1. St.

Eine selbst. Kleider¬
macherin suchtb. e. Herrschaft
od. s. Schneiderin einige Tag«in
der Woche Beschäftigung. Näh.
Exp, des Blatter. a

in Mädchen sucht Monatsstelle
für Nachm, zum Spülen,

Effenholen oder sonstige Beschäft.
Näh. Hellmundstr. 64 im Bäcker-
laden bei Sander zu «rfr.  a

Anständige fl«
empfiehlt sich zum Waschen und
Putzen. Faust , Oranienstr. 22,
Seitenbau.

Zange Fm
sucht Wasch- und Putzbeschäst.

Näheres Ellenbogengasse 10,
2. Stock links. a

Ein inngcr Man«
geübter Packer, mit gut.Zeug¬
nissen sucht baldigst Stell. Näh
Adlerstr. 13, Hth. 1. r. 8529*

liipiii
mit guter Handschrift, gelernter
Tapezierer, sucht Beschäftiguog.
Näh, in der Exp,  d. Bl, 3533

Ein junger Bursche
!sucht Stelle als Ausläufer.
13523* Bleichstraße 17, 8. St.
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Manner-
Turnverein^

Mmtag,de«s.N««mder, AbeidsSIHt.ij
Hauptversammlung.

Tageordnung:  Statutenänderung, Weihnachts¬
feier, Verschiedenes.

Es wird darauf hingewiesen, daß diese Versamm-
kung schon bei der Anwesenheit von 12 stimmberechtigtenI
Mitgliedern beschlußfähig ist, weil die auf den 20. d.
Dtts. angesetzt gewesene, wegen Beschlußunfährgkert ver¬
tagt werden mußte.
719_ Der Vorstand.

Heute grosse

woz« frenndlichst einladet m
Franz Daniel,

65i_ Zur Waldlust.
„Zum Kaiser Wilhelm."

62 . Hellmundstraste 62.
Morgen Donnerstag >

letzelsnppe*
Morgens Quellfleisch mit Sauerkraut . '

Sam»«» und Sonntag Hafturach«.
Wozu fteundlichst einladet _J . Fttra «. 3a58

«§£§ „Kimm IDeinftufie",
tüStrSrnnbenm-SLL «.'!»S>bm.tHf.!

Mein Comptoir
befindet sieb jetzt

HellmuBdstr. 33.
1. Stock.

Jacob Loescb,

_Glühlicht -Brenner
Mark 9.50 Pf. bester und neuester Construction. Mark 9.50 Pf.

Ferner empfehle meine neuen Glühkörper - Schützer und meine unzerbrech¬
lichen neuen Stem >Cylinder mit Aluminium-Einlage.

^Icol . Kölsch , KömgL Hoflieferant,
Friedrich« trasse 36.

Aecht 708,
3ui;(f’i’nriltung eines

Schwimmbades

nur allein zu haben
rm

€afö Holland , (
Schillerplatz1. Ecke Friedrichftr. E

Otto Laumbaed, 10 TaunusAraße 10.
p  Beste und billigste Bezugsquelle

Ä für
JmB  Brillen , Pineenez,
TgS» Operngläser
/gjS»  lfetnste Ratheuower Gläser) 8558

Tltemometer Barometer etc.
Reparaturen schnelln.billig nnter Garantie.

Braunkohleu -Briquetts
100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück 7 Mark.

591_ M. Kramer , Feldstr. 18.
Im Anlegen und Unterhalten , sowie im

Beschneiden der Obstbänme
empfiehlt sich *17

PH. CLAUPI , Gärtner, Jah nstr. 30
Wäsche

zumWaschenu -Glauzbügeln
wird angen. u. schönu. pünktlich
bes. Wellritzstr. 35, Part . 3525'

rische Seemuscheln,
schollen , Schellfische , Cablia «, getr.
Stockfisch , Tittliuge , div . ger . Fische,
«eu « Fisch - Mariuate , ruff . Caviar,
sowie echt Düsseldorfer Senf empfiehlt
J . Stolpe,

Nur5 Mark.
Teppiche in reizenden
buntfarbigen Mustern, 3 Meter
lang, 1' /. Meter breit, der-
senden das Stückfür nur 5 Mark
gegen Nachnahme Bettwoi *-
lagen Paar 3 Mark. 3519
Paul Bütow&Co.,

Berlin W. 30.
Wiederverkäufen ! empfehlen:

Ein neues

Break
wenig gebraucht, ein- und zwei-
spännig fahrend, zu verkaufen.
Näheres Kirchgafie 37.  609

Directe Einfuhr
neuester

Ernte
per Pfd.

M . 6.50, 5.—,
4.—, 3.—, 2.40,

2—,
und Theespitzen

M .1.80 empfiehlt
A. H. Liiinenkohl,

Ellenbogengasse15.

717 W eingutshesitzer.

Stets
grosse PostenReste

von

Cretonnes , Flock Piguö,
Biber , Hemden - Flanelle
Leinen, Handtuchzeugen,

sowie sämmtliche anderen^ ^ ,
dkM» Haumwollstoffen

za äusserst billigen
Preisen m Lager.

D. Blermann,
Erstes Speeial -Reste-Geschäft

Parterre, 4 Bärenstrasse 4 , Parterre.

392

K Alle Arten Weine L
£ vchben in ichen Quantum zu

1 Schaumweinen
Umgearbeitet, für Händler, Hotel». Wirth« «. Private bet
Franz Tbormann, Schaumweinfabrik,

Schwalbacherstraste 34 . 4981

r royrm imi« « < « < « « « < « « ^ _ _
Rotationsdruck und Verlag : WieSbadrner Verlagsanstalt , Schnegrlbergir
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Grtra-KIktt. Wiesbadener GrtraKlatt.

tßrnrrul JUjfipr
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Wiesbaden , den I . November 1894 Abends.

Zar Alexander III. f

LLvadia,  1 November , Nachm,
gestorben.

Zar Mkolaus II.

Zar Alexander ist soeben

Die Trauerkunde, die uns soeben mittelst dringenden
Telegramms übermittelt wird, kann nach den vorangegangenen
Meldungen kaum noch überraschen. In unserem heute Nack-
mittag zur Ausgabe gelangten Blatte haben wir bereits
die sehr vorsichtig, aber doch deutlich genug abgefaßte Meldung
gebracht, daß die Verschlimmerung des Zustandes des Zaren
zugenommen habe, und daß selbst der Prinz von Wales
seiner Umgebung erklärte: Die Lage in Livadia ist eine
verzweifelte, es kann sich nur noch um wenige Stunden
handeln.

Der Umstand, daß nach einem gleichfalls in unserer
heutigen Nummer befindlichen Telegramme sich in dem Aus¬
wurf beim Husten nicht nur Blut, sondern auch Lungen-
theilchen vorfanden, gab die Erläuterung zu dem Ausspruch
des Prinzen von Wales und mußte auch bei dem größten
Optimisten jede Hoffnung auf eiue weitere Verzögerung der
Katastrophe beseitigen. Ob dieselbe in Folge einer plötzlichen
Herzlähmung eingetreten ist, wie ärztlicherseits vermuthetwird,
oder ob die allgemeinen Krankheitsursachen den Tod herbei'
führten, vermag zur Stunde Niemand zu sagen.

Seit dem schweren Attentat von Borki ist Alexander III.
von Rußland kein lebensfreudiger Mann mehr gewesen.
Weder er, noch die Czarin haben den Schreck von damals
ganz überwinden können; hinzu kam noch die Sorge um
ihren zweiten Sohn, den Großfürsten Georg, der an dex
Schwindsucht unrettbar dahinsiecht. Schon lange sprach
man von einer Schwächung der früher so robusten Gesund,
heit des starken großen Mannes, wieder und wieder ward
Alles vertuscht, bis Mors imperator selbst an die Thür
klopfte. Alexander III. war keine genial veranlagte Natur,
aber ein gerader und ehrlicher Charakter; er hätte ein
wahrer Vater seiner Russen sein können, wenn er den Ein¬
fluß der Jntriguanten von sich fern zu halten gewußt hätte,
die durch ihn herrschten. Sie nützten des Czaren Stolz
aus, hielten ihn von jeder, auch der kleinsten Konzession an

die neuen Verhältnisse der modernen Zeit ab, und das Resultat
ihres Arbeitens war doch kein anderes, als des mächtigen
Kaisers Leben so freudcnarm zu machen.

Der Zar ist tollt. Es lebe der Zar! Voll Spannung
richten sich die Augen Europa's auf Den, der im Alter von
27 Jahren die Krone des großen Slavenreichs empfängt.
Das Rußland vom Stillen Ocean bis zum baltischen Meere,
von den Breiten, wo die Palme gedeiht, bis zu den
Regionen des ewigen Eises, ist die Heimath von mehr als
hundert Millionen Menschen, und diese Millionen erwarten
von Nikolaus  II , dessen Portrait wir oben unseren Lesern
noch einmal vor Augen führen, Segen oder Verderbnisse.
Tausende von Unglücklichen leben ferne von den Ihren in
den Gefängnissen und in den Bergwerken Sibiriens, weil
sie in Wort und Schrift für freiheitliche Gedanken, für ihre
Ueberzeugung eingetreten sind.

Wird Zar Nikolaus sie begnadigen? Wird der junge
Herrscher den großen Strich unter Rußlands politischer Ver¬
gangenheit ziehen, den Plan seines Großvaters erfüllen, dem
europäischen Theil seines Reiches die Verfaffung geben und
damit den jetzt finster Beiseitestehenden die Hand zur Ver-
söhnung bieten? Das sind die Fragen, die wohl am meisten
jetzt das russische Volk bewegen und die sich bei der Trauerkunde
vom Tode Alexanders III. auch außerhalb des Zarenreiches
Jedem auf die Lippen drängen. Möge die Zukunft eine
Antwort darauf ertheilen, die für das schwergeprüfte Kaiser¬
haus, wie für Europa zum Heil und Segen gereicht!

Ueber die Persönlichkeit des Zaren, wie über die Hoff¬
nungen, die man in Rußland an die Person des jungen Thron¬
folgers knüpft, haben wir unsere Leser bereits früher durch
eingehende Artikel unterrichtet.

WT Das vorliegende Blatt wurde bereits
am Donnerstag Abend in der Stadt durch
besondere Boten vertheilt.
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4578 Königl. Hoflieferanten,
empfehlei»

Chirurgische Gummi -Waaren aller Art,
als:

Wasserdichte Betteinlagen,Lnft-n.Wasserilssen,Irrigatoren,
Spritzen, Leibbinden, Verbandstoffe, Eisbeutel etc.

Inhalations-Apparate, elastische Strümpfe
(.. finden, Thermometer etc., Gummi-Strümpfe

nach Maass.
Teufel's Leibbinden, russ, Gummi-Schuhe.

Gummi-Schürzen für Damen -u.Kinder-
Gummi-Damen- und Herren-Regenmäntel.

Grosses Lager in Gummi-Tisch-und KoinMe-Men
in allen Grössen.

Wieshaden , Ecke der Langgas se u. Schützenhofstr.

Unübertroffen
als Schönheitsmittel und zur Hautpflege,

zur Bedeckung von Wunden, sowie in der Kinderstube

LANOLIN ™r LANOLIN
aus patent. Lanolin der

Lanolin-Fabrik
Martinikenfelde

Nur ächt wenn mit

In Zinntuben ä 40 Pf¬
und Blechdosen ä 20

und 10 Pfg.
Schutzmarke Pfeilring.

In Wiesbaden in den meisten Apotheken und
Drogerien ; in Scblangenbad in der Apotheke von
W. Heyden . 3340b

Saalbau Insel
Biebrich.

Empfehle den geehrtei Vereinen bei Abhaltung von Fest¬
lichkeiten meinen
neu erbauten Saal nebst Waterbnhne.

3454 Haltestelle der Dampfstrabenbahn.
Carl Ries.

kaufe
nur 3481

stets zu haben Schwalbacher-
jCtJilllV straffe 34 , Hof, Comptoir. 499

Wer hastet
die ächten

Tietz ’© Zwiebel-Bonbons,
welche sofort Linderung verschaffen Pack-t mit Zwiebel-Schutz
marke LS Pfg . Zn haben in Wiesbaden bei Herren: Fran'
Blank , Bahnhofstr., A. Cratz, Drogerie. Hch. Eifert , D»
Fuchs , vorm. Th. Leber, Th . Heudrich, Dambachth., C. W-
Leber, Bahnhofstr. 8, E Modus , I . Stopp, Hch. Roos
Oscar Liebert , Taunusstr. 42, A Schirg , Kgl. Hoflieferant'
Schillerplatz2, Chr . Dauber . Kirchgasse 2a, I . W. Weber-

SOoovckit
I HleiningerMark -Loose.
5000 Gewinne,

11 Loose für 10 Mk. 28 Loose
3452 für 25 Mk.
Porto und Liste 20 Pf . extra,

sind zu beziehen von der
Verwaltung der Lotterie

für die Kinderheilstätte zu
Salzunaen in Meiningen.

MWüstrinmIt
aller Art liefern billig 2186b

Bölling&linter,
MarlcueuKircheu.Sachsen.

aor Preislisten franko. "SJ

Puh arbeiten
werden unter Garantie schön au¬
gefertigt. Hüte von 50 Pfg . an
aarnirt . Metzgergaffe 2 . 825

Für Me Wschc!
Crtoth ’S

gibt blendend weiße Wäsche, pr.
Pfund 2V Pfg. zu haben in
Wiesbaden bei 51. Schüler,
Neugaffe, P.Enders,Michelsberg,
Chr. Mayer, Nerostraße, J. B.
Weil, Röderstraße, K. B. Kappes,
Bleichstraße, C. Linnenkohl,
Moritzstraße. Pet. Quint, Markt¬
straße, J. 8. Greuel, Wellritz-
stratzr, W. Staueh, Friedrich¬
straße 48, J. Frey, Luisenstraße,
Ph. Kissel, Röderstr. 27, K. Erb,
Nerostraße, Willi. Kautz, Stein¬
gaff«, Louis 8ehild, Langgaffe 3,
Louis Kimmei, Nerostraße 46,
Heinrich Steinhauer, Mosbach,

Dietz, Biebrich, Arme
FrU tlnna Engel,

2058b
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Amtes glatt.
Derworrene Schicksale.

Original-Roman von A. I . Mordtman ».
(38. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

In der Geschichte der sogenannten„verschickten"d. h.
der auf Abwege gerathenen und auf falschen Weg ge¬
schickten Briefe, spielt, wie jeder Postbeamte weiß, das
„unglückliche Zusammentreffen" eine überaus verhäng-
nißvolle Nolle. Unwichtige Briefe gehen selten, Rech¬
nungen nie verloren; Schreiben, deren Absendung man
man eine Viertelstunde später bereut, haben die nnheim-
liche Gabe, alle knappen und schwierigen Anschlüsse zu
erreichen— aber wichtige Briefe versäumen mit Vor¬
liebe die richtige Zeit, machen die vorsichtigsten Berech¬
nungen zu Schanden und treffen am liebsten gar nicht,
wenn's aber nicht anders sein kann, mindestens zu spät
ein. In dasselbe Kapitel gehört die bemerkens-
werthe Thatsache, daß ein Brief, der, in eine Kreuz¬
bandsendung verschoben, ihr kameradschaftlich folgt, zu
solchen Extravakanzen vorzugsweise solche Sendungen
auswählt, die geeignet sind, ihn um die Hälfte des Erd¬
umfangs von seinem Bestimmungsortezu entfernen.
Wenn nach Paris oder London bestimmt, tauchen solche
Vagabunden nicht etwa in Versailles oder in Edinburgh
auf, sondern am äußersten Ende von Afrika und Nord¬
amerika, um mit der bekannten Tücke der leblosen Dinge
das unbehagliche Gefühl, das gewissenhafte Beamte beim
Anblick jeder verzögerten Sendung ergreift, durch den
widerwärtigen Vermerk: «Miffent to Capetown", oder
„San Francisco" um das Zehnfache zu steigern.

Ein solch böser Zufall wollte es nun, daß der
Brief, in dem Nissen seine Erlebnisse in Kevelaer be¬
richtete und den er an Hans Lander in Tripoli adressirte,
in die Nähe einer umfangreichen Zeitungssendung ge-
rieth, die ein wackerer Kölner Bürger seinem in Balti¬
more ansässigen Sohne schickte; Nissens Brief fand an
den(behäbig und solid aussehendeu Banden welche die
Zeitungen umhüllte, so großes Wohlgefallen, daß er sich
darunter verkroch, und von Niemandem bemerkt, die
Reise nach Baltimore mitmachte. Dort entdeckt und
mit entsprechendem Vermerk versehen, trat er die Rück¬
reise nach Europa an, folgte dem nach Tripoli längst
abgereisten Hans über Alexandria, Jaffa und Smyrna
nach Konstantinopel und gelangte endlich nach Athen,
wo er das Ende seiner irdischen Laufbahn fand. Denn
den griechischen Postbeamten war die mit Stempel- und
Fingerabdrücken bis zur Unkenntlichkeitentstellte Adresse
so schwer zu entziffern, daß sie den Brief mittelst ab¬
gekürzten Verfahrens verschwinden ließen. Und so blieben
Hans und Hildeffem ohne die heißersehnte Kunde
über Perdita.

Zehntes Kapitel.
Die verwittwete Frau von Hildeffem bewohnte das

ihr zum Sitze angewiesene sogenannte„Schlößchen",
das, eine halbe Meile von dem Herrenhause Dohlen¬
horst entfernt, inmitten eines wohlgepflegten, wenn auch
im steifsten französischen Styl angelegten Gartens lag.
Sorgfältig beschnittene Hecken grenzten diesen Theil
von den hier liegenden, meistentheils verpachteten Feldern
der Hildessem'fchen Güter ab. Der Grundbesitz der
Familie war sehr ausgedehnt, und der jetzige Besitzer,
der ungleich seinen nächsten Vorgängern am landwirth-
schaftlichen Betriebe kein Vergnüngen fand, hatte die
entfernteren Parzellen abgetheilt und an größere und
kleinere Pächter vergeben.

Siegfried von Hildessem war nicht eigentlich das,
was man einen guten Herrn nennt; wer ihn erzürnt
oder zu einer Kündigung veranlaßt hatte, Arbeiter oder
Pächter, brauchte sich keine Mühe zu geben, eine Zu¬
rücknahme der Maßregel zu erlangen. Diese Härte
würde ihn unbeliebt gemacht haben, wäre nicht der ver¬
söhnende Zug gewesen, daß sie niemals mit finanziellen
Gründen, z. B. rückständiger Pacht, zusammenhing.
Darin übte Hildeffem eine beinahe unkluge Nachsicht,
wie er überhaupt gegen alle Geldfragen eine Verachtung
an den Tag legte, die ihn zu einem Verschwender ge¬
macht haben würde, wenn er Leidenschaften besessen
hätte. Aber so wenig er auf Tausende sah, wenn es

° sich um nothwendige Dinge handelte, so unmöglich war
es ihm, auch nur einen Pfennig für Sachen auszugeben,
die er nicht schätzte oder für überflüssig hielt.

Donnerstag, den 1. November 1894.
Wenn einem Pächter am Termin das baare Geld

fehlte, so brauchte er sich darüber keine Sorgen zu
machen; um Nachlaß oder Aufschub zu erreichen, ge¬
nügten wenige Worte bei dem Gutsherrn, je weniger
desto besser; denn auch das war eine Eigenthümlichkeit
an ihm, daß er, selbst wortkarg, überflüssige Redereien
von Andern nicht leiden konnte. Nur dann war er
unerbittlich, wenn man sich in Dingen verfehlt hatte,
die ihm am Herzen lagen.

Unter seinen Pächtern waren Litthauer, Polen
und Deutsche vertreten, und er verlangte, daß sie unter¬
einander in Frieden lebten. Darüber hatte er schon
wiederholt mit seiner Mutter, Frau Valeska von Hil¬
dessem, einer geborenen Polin, Auseinandersetzungen
gehabt, und dazu kam es auch wieder an einem Sonntag,
als er, wie gewöhnlich an Festtagen, bei ihr zu Tisch war.

„Perko war vorhin bei mir", begann seine Mutter,
als sie nach dem Essen ihren schwarzen Kaffee tranken.

„Perko? Der Kuhhirt?"
„Nein, der Pächter vom Vorwerk Kukorsch".
„So, so — der? Hildeffem rührte in seiner

Taffe und zog die Augenbraunen zusammen, er wußte,
was jetzt kommen würde. „Und was wollte der
Mensch?"

„Je nun, Du kannst es Dir ja denken." Auch
Frau Valeska liebte diese Erörterungen mit ihrem Sohne
nicht, aber polnische nationale Einflüsse, denen sie sich
nicht entziehen konnte, trieben sie immer wieder dazu.
„Er findet es hart, daß er um eine gewöhnliche
Schlägerei von Haus und Hof vertrieben werden soll."

„Der brave Perko! Weißt Du was, Mama —
es wäre gut, wenn Du Dich solchen Gesindels nicht
allzu eifrig annehmen möchtest. Wenn er sich mit
anderen Polacken gerauft hätte, wär's auch einerlei:
die Gesellschaft mag sich die Nasen um meinetwegen
auch die Schädel zerschlagen, soviel sie will, die Welt
verliert nichts daran; aber wenn ihrer fünf in der
Betrunkenheit über zwei Deutsche herfallen. . .

„Die Deutschen haben aber nicht soviel wegbe¬
kommen, wie die andern."

Hildeffem lachte. „Nein," sagte er. „Es war
dunkel und die Polacken hatten nicht gesehen, daß der
eine der Hansl war, der es mit zehn von ihnen auf¬
nimmt, wenn's sein muß, und da haben sie denn
jämmerliche Prügel bekommen. Aber das ändert nichts
an der Lumperei— uud ich dulde es nun einmal nicht,
daß auf meinem Grund und Boden Jemand bloß des¬
halb, weil er Deutsch spricht, auch nur schief angesehen
wird."

„So, wenn aber einer polnisch spricht?"
„Mache mich nicht ärgerlich, MamaI" zürnte

Hildeffem, seine Tasse so heftig niedersetzend, daß sie
klirrte; „Du weißt ganz gut, daß den Polen bei mir
nie ein Leid geschieht. Und sollte es einmal der Fall
sein, so werde ich schon abhelfen!"

„Der Perko
„Laß mich in Ruhe mit ihm, ich bitte Dich. Er

war außerdem ein liderlicher Schmutzfink, ließ sein
Haus verfallen. . . ."

(Fortsetzung folgt.)
. — -O» » ' —'

Neues aus aller Welt.
— Stuttgart , 30. Okt. An der neuen Bahnlinie Unter-

türkhcim-Kornwestheim stürzte gestern Abend die Wand einer
Fnndamentgrube ein und begrub sechs Arbeiter, hiervon waren
drei sofort todt. Die übrigen stnd schwer verletzt.

— Pest, 29. October. Die Pulvermühle in der Ortschaft
Bißtra ist in die Luft geflogen. Drei Arbeiter wurden getütet
und vierzehn tödlich verwundet. Die Pulvermühle enthielt an¬
geblich 1000 Mrtercentner Schießpulver.

— New York, 29. Okt. In La Rioja in « rgentlnien sind
über 1000 Menschen durch rin Erdbeben  umgekommen; viele
Lausende stnd obdachlos.

— Im biederen sSchwabeuilande — so erzählt der
„Heimgarten' — war ein junger Pfarrer vor den Herrn
Superintendenten zitirt worden, weil er länger, als es die
Sitte erforderte, an einer Bauernhochzeit theilgenommen und
der Versuchung, ein unschuldig Tänzlein mitzuthun, nicht hatte
widerstehen können. Superintendent: „Wissen Sie cS nicht,
junger Herr AmtSbruder, daß Ihr Benehmen sich mit der
Würde eines evangelischen Geistlichen nicht verträgt? Pfarrer:
„Bekenn- Euer Hochwürdcn hiemit reumüthig, einen Verstoß
gegen die herrschende Sitte begangen zu haben; im Uebrigen
aber möchte ich ganz schüchtern und bescheiden daran erinnern,
daß ja auch der Herr JesuS selbst einmal an einer Hochzeit
fröhlich war und sogar Wasser in Wein verwandelt hat."
Superintendent: „De- wohl; aber deS ist sei best'SStückle
netg ' wäh '.«

IX . Jahrgang.
— Der Charkower Chirurg , Geheimer Raih, Professor

Wilhelm Grube, ist zur Zeit unbestritten der erste Chirurg Ruß¬
lands. Er ist namentlich berühmt seiner riesenhaften Erfahrung
wegen in der Erkennung von räthselhasten und dunklen Er¬
krankungen, wenn dieselben auf einer Krebsbasis beruhen.
Seine große Erfahrung ist weiter nicht verwunderlich, da seit
Jahren derartige Leidende aus ganz Zentralrußland zu ihm
zwecks Operation nach Charkow in seine chirurgisch»Universitäts¬
klinik pilgern. Grube ist 1827 in Kurland geboren, studiert»
von 1845—1851 in Dorpat; sein großer Lehrer, Professor Piro-
gow, hielt ihn (für seinen besten und talentvollsten Schüler;
Grube wurde darauf Affistent an der Universitätsklinik in Dorpat»
war dann eine Zeit lang Arzt der 11. Flotten-Equipage in
Kronstadt und folgte darauf einem Rufe auf den chirurchifchen
Lehrstuhl der praktischen Chirurgie in Charkow, den er heute
noch segensreich innr hat. Seine vor einigen Tagen erfolgte Be¬
rufung wird von ärztlichen Kreisen mit großer Gmugthuung be¬
grüßt, weil nunmehr zweifellos eine richtig», unanfechtbare
Diagnose des dunklen Leidens gestellt werden wird.

- Ein « charakteristisch- Aenßerung »es Zaren
ist folgende: Als er einst von der unmenschlichen Verfolgung
der Buddhisten durch den Bischof Benjamin vernahm, sagte er:
„Unsere Vorfahren sind noch weit grausamer zum richtige»
Glauben bekehrt worden, und doch haben wir ihre Nachkommen,
niemals Gelegrnhest gefunden, es zu bedauern. Die Mensch«
stehen der Mehrzahl nach auf einem so niedrige» Standpunkte,
daß man ihnen ihr Glück mit Gewalt verschaffen mutz, wenn sie
es selbst nicht einsehen. Di« Nachkomuren der Katholiken und
Buddhisten werden uns dankbar sein für b*n_ wohlthätigen
Zwang, den wir ihren Vätern gegenüber jetzt ausübe» müssen."

— Pariser Humor . Der Humorist Tristan Bernard
veröffentlicht nach der „Frkf. Ztg." im „Journal " nachstehende
Erinnerungen eines angeblichen„alten Kolleg«»" Carbrune:
„Vor 25 Jahren debütirte ich im Journalismus. Damals war
ich dem Schlachthause der Billette als Dolmetsch für den
niederbretonischen Dialekt attachirt. Das Geschäft ging nicht
glänzend. Ich trat dann als , Wettdame' beim «Eleganten
Bauern" ein, wo ich die Modeartikel schrieb. Meine Artikel
wurden bemerkt. Das „Journal für die Krankheiten de-
Haarbodens" übertrug mir seine Theater-Rubrik. Meine dra¬
matische Kritik wäre gewiß sehr glänzend und stuchtbar an
neuen Bemerkungengewesen, wenn die Theaterdirektoren mir
regelmäßig Freikarten gegeben hätten. Aber in meiner ganzen
Laufbahn erhielt ich eine einzige Karte zu der 340. Vorstellung
der «Glocken von Corneville", und auch da nicht vom Direktor
sondern von einer Garderobefrau des Theaters. Aus Gründen,
die ich nie erforschte, fusionirte sich das „Journal für die
Krankheiten des Haarbodens' mit dem „Echo der Seebäder
und der Diplomatie". Diesmal wurde mir ein großer Theil
der Redaktion anvertraut. Ich befaßte mich mit der Rubrik
„Ausland", dem«Fischmarkle", dem „Täglichen Rathgeber,
den „Philosophischen Bemerkungen", ganz unbeschadet der Leit¬
artikel. die ich abwechselnd„Coco" und „Ein alter Diplomat'
zeichnete. In jenem Jahre machte ich die Bekanntschaft eines Ge-
schästSmaklers Namens Mouillard, Schöpfer des„RathgeberS für
Kastanienhändler." Er gründete ein großes TageSblatt, den
„Brandmarker", Organ der Hintergangenen ehrlichen Leute, die
sich entfernen, ohne etwas zu sagen. Er nahm sich vor, die
Schufte, Spitzbuben und Ausbeuter zu stigmatistren und sie
zur Rückgabe des Erschwindelten in seine Tasche zu zwingen.
Zn dem Augenblicke, da ich Mouillard begegnete, war ich aller
Mittel entblößt und dachte daran, einen Gewerbeschein als Ge¬
müsefrau zu verlangen. Mouillard übergab mir 10 Francs
und den Titel eines Brigade-GeneealS, mit dem ich in seinem
Blatte die militärischen Artikel Unterzeichnete. Da ich wegen
eines physischen Gebrechens vom Dienste befreit war und also
den militärischen Angelegenheiten fernstand, so hatte ich in
meinen Erörterungen keines der Vorurtheiile» welche die ver¬
schiedenen Waffengattungen mit sich bringen. Unglücklicherweise
wurde die Menge in Betreff der schlechten Behandlung der
Mannschaftenbald blasirt, der „Brandmarker" fand keinen Ab¬
satz mehr und ich mutzte mich um einen anderen Platz umseheu.
Nun trat ich bei dem „llournal des Goncourt" als Informator
ein. Ich durchstreifte die Straßen von Belleville, um die Worte
der Weiber aus dem Volke zu verzeichnen, indeß andere Re¬
porter, die schönere Beziehungen hatten, die literarischen Salons
„machten". Jetzt habe ich einen angenehmen Platz bet einer
großen Tageszeitung gefunden. Ich bin mit der Redattion
des Witterungsberichts betraut. Ich bin es, der zweimal im
Tage die Angaben an den Wetterhäuschen des Börsenplatzes
ahliest."

—I « der stiller»Zeit. Chef(dem Commis sein Monats
geholt auszahlend): „Eigentlich'ne Schande für all' das schöne
Geld; hält' ich für zwanzig Pfennig Fliegenpapier gekauft, das
hätte mir dieselben Dienste gethan!"

— Eine unangenehme Erbschaft ist einem Kaufmann
W. in Berlin  zugcsallen. Er war von einem kürzlich ver¬
storbenen, kinderlosen entfernten Verwandten zum Universalerbe»
testamentarisch eingesetzt worden. W. trat in seiner Harmlosig¬
keit freudigst die Erbschaft an und hat nun, wie sich herauöstellt,
nur altes werthloses Gerümpel, eine altmodische Taschen-Repetir-
uhr und für etwa 20000 Mark. . . Wechsclschulden deS Ver»
storbenen übernommen! Der unglückliche„Universalerbe" hat
behufs Tilgung der ererbten Schuld mit den Gläubigern einen
Zwangsvergleich schließen müssen und wird obendrein in seinem
Bekanntenkreise mit dem „reichen Erbonkel" weidlich gehänselt,

— Zu spät . In seiner Nummer vom 24. Oktober»heilte
der„Reichsanzeiger" mit, daß dem Ministertalrath Dr. Adalbert
Hofmann(im österreichischen Handelsministerium) der preußische
Kronenorden zweiter Klasse mit dem Stern verliehen worden sei.
Ministcrtalrath Hofmann hat aber bekanntlich schon am 16. Okt.
seinem Leben durch Selbstmord ein Ende gemacht.

— Sturm auf See. Wie aus Memel gemeldet wird,
hat ein heftiger Südweststurm die Ostsee und das Haff gewallig
aufgeregt und unter den Schiffen des Winterhafen« und der
Dange erheblichen Schade» angerichtet.
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EhM. WWHMm « sM
Webergasse 45 . 7224

Lieferungszeit6. 84 Stunde«. Neueste maschinelle Einrichtung.
Eigene Reparatur-Werkstätte für gereinigte Sachen. Annahme¬
stelle 5er Sachs. Garvinen-Wascheret von Karl Höppner in Köln
Annahmestellen meines Geschäfts befinden sich in Wiesbaden bei
Herrn Skrensoh, Webergasse 40, und bei Losch« . Killin, Nero¬

straße 8/10 ; in Schlangenbad bei Herrn Rothschild.

Aeoe Hausfrau, jede Anstalt, jede Kraut,

M . B . Kappes
Ecke Dotzheimerstr. u. Zimmermannstr.

608 empfiehlt
peisiMitze ningkhMmk Weine

von den billigsten bis zu den feinsten Marken.
Abgelagerte Bordeaux.

Malaga , Madeira , Portwein etc

die ein wirklich reelles, dauerhaftes, ungeschmeicheltes Leinengewebe zu Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- und Tischwäsche liebt und zu
lausen beabsichtigt, wende sich vertrauensvoll an die altrenommierte Leinenweberei von

21. Vielhauer , Landeshut in Schlesien,
Christliches Leinengewebe - und Wäsche. »AuSsteuer ^' B «rsandha « s.

Diese Firma fertigt nur beste, gediegenste , danerhafteste Gewebe aus den edelsten somit teuersten Gespinsten, kann
daher für die Güte und Dauerhaftigkeit ihrer sämtlichen Fabrikate stets die weitgehendste Garantie lechen, dann rhr keine
Konkurrenz gleichkommen, noch viel weniger aber sie üvertreffen kan». Dieselbe versendet seit 1888 nur an Private, Pension ate,
Institute , Kliniken , Klöster , Krankenhäuser , Anstalten , Hotels , Beamten- und Frauen-Vereme(nicht mehr an Wieder-
Verkäufers zu Niedrigste» Preisen, bei Aufgabe von geeigneten Referenzen auch ohne Nachnahme, mmmt alles Nechtconvenlerende
bereitwilligst und anstandslos gegen Nachnahme auf ihre Kosten zurück. Geringe Gewebe fabriziert und versendet obige Firma
nicht, läßt dies vielmehr ihrer Konkurrenz zu. welche mit Schleuderpreisen für angebotrne Schundwarm ihre Kunden zu fangen
sucht und der reellen Konkurrenz das Geschäft bedeutend erschwert. Der kleinste Probeauftragbei A. Pielhauer giebt Ver¬
anlassung zu Nachbestellung resp. zu dauernder Kundschaft. Oualitätsprobe» franco gegen franco. Preislisten ohne Proben um¬
sonst. All» Montage kommen die von vorhergegangener Woche gewordenen Reste oder Reststücke oder wegen klemen, kaum merk¬
lichen Schmutz- oder Webefehlern zurückgest-llten Leinen halb umsonst 20- 30°/o unterm Listenpreise zum Versand. - Nicht-
convenierendes wird aus Kosten obiger Firma zurückverlangt. 10 Pfund Packete zur Probe von Leinwand oder Handtuchrestern
gegen Nachnahme.

leidenden theile unentgeltlich  mit
wie sehr ich am Magen, schwache
Verdauung , Appetitlosigkeit gelitten
habe und davon befreit bin, Retourm

8457 8 . Wiersen , Altona . Elbe.

Sämmtliche Lampen werden umgeändert zu Gas-
Glühlicht, als Wenham-, Siemens-, Westphal- u.Pinsch-
lampen rc. von I . Wallaner , Römerberg 14. 3522»

zu haben
l >eckret $$er

_Feldstrahe 18 . 592

Nach eilcheni
duften Kleider, Wäsche,Brief-8
Papier rc. bei Gebrauch des"
ächten Florentiner Veil¬
chenpulvers , Paquet 20 Pf.

Depots bei : 3527
A. Bcrling,Burgstr 12, Carl
Günther,Weberg.24,E.Haas,
Luxus-, Gal.-W., alte Colo-
nade, I . Haub, Mühlg. 13,
Adolf Hatzbach, Bleichstr. 15,
I . Keul, Ellenbogengafse 12,
Carl Schnegelbergeru. Cie,
Marktstraße 26._

lactofßfa,
Magnum bonum,

per Kumpf 26 Pfg .3553

Fritz Rückert,
Schwatbachrrstr. 4.

Von heute 3442
Prima Frankenthaler

Zwiebeln,
per Pfd. 4 Pf , im Ctr. billiger.
Peter Reitz, Marktstraße 12.

Fette Pommersche
Bratgänse

ea. 9 Pfd , schwer,
h Pfd. 55 Pf . incl. Verpackung,

versendet gegen NachnahmeM« Ulntcubnz,
Stettin . 3538

Täglich frische Hausmacher
Eiernudeln.

Bäckerei Michelsbrrg Sv,
gegenüber dem Schulberg. -

Gute Kommode 16 Mk.
1 Waschschränkchen 12
1 Küchentisch 3 ,
1 spanische Wand 6 ,
1 Küchenschrank mit

Glasaufsatz 20 ,
sofort zu verkaufen Hellmund-
straste 37 , Hth. part. l. 3508

Rentables
Kadengrschaft,

auch für zwei Damen passend,
zu verkaufen. Hiezu nöthiges
Capital ca. Mk. 8000- . Gest.
Offerten unter Z. 94 an die
Expeditiond. Bl. erbeten. 290

WchMiist
zu kaufen gesucht. Off . mit
Maß - und Preisangabe u.
Q . 89 a. d. Exped . 3555'
Schöne Flicklappen zu haben
<*>Römerberg 36 , Seitenbau,
Parterre._ 3509*
Iieparature « an Uhren, sowie
W an echte» und unechten
Schmucksachen werden billigst
auSgesührt bei Uhrmacher Ew.
Stacker, 52 Webergasse 52.

Krautschneider

PffO

L So . 5

tfs
Sill

* S*gg§g8§ 111 IIS fg & 8S8£
s sllsLis & 3S881

3497 Helenensfr . 16.

Hüte
»erden schönu. billig garnirt.

Blücherstraste 12,
, 3 Treppen rechts.

de« König!. Gymnasium» ertheilt
Privatunterricht. Offerten unter
q  79 an den Verlag. «
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eininger1Mark-Loose jSSBSKSSSSf•S 5000Ge™i).~ 50,000Mt
LooseälM ., 11 Loose für 10M., 28 Loose 25M. (Portou. Liste 20 Pfg.extra) sind znbeziehen von der Verwaltung d«r Lotterie für die Kinderheilstätte za Salzungen In Meiningen

8450 In  zu haben bei Carl Henk , gr. Burgstrasse 17, Max StracK , Hirec hgraben 18a, I, C. OrUnher » . Qoldgasse 21. Heinrich Baner , Kirchgagse  24.

Markt 25 . Markt 25.

MW nnft WiiMW Ktchctüchm
für Mainz und Umgegend.

>3 “ Großartige Auswahl in allen fertigen

Herren-& UengarMen
von den billigsten bis zu der wirklich allerfeinsten Schnittart «ach |

|dentfchr«, französischen und engtifche« Mode«.
Anfertignng ans etgrnr» Keine fabrikmäßige

Werkstätten. Herstellung.
Ich führe sämmtliche Artikel, welche im Schneidergewerbe nur irgendwie!

denkbar sind. 3384b j

Joseph Wieners,
langjähriger Zuschneider in den größten Geschäften.

Mainz,
Markt 25 , gegenüber dem Dom . Markt 25.

Schöne helle Verkaufsräume. Feste Preise.

Schlachthaus'
Restauration

Wiesbaden.
Empfehle guten Mittagstisch zu 50 und 80 Pfg.

Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit billigst. Weine
von ersten hiesigen Firmen, Apfelwein , Bier aus der Brauerei
I . G. Henrich (Frankfurt ). Ne« eingerichtete Loair-
zimmer und Betten a 1 Mk. mit Kaffee und höher.
Jeden Sonntag Kaffee und Kuch en. Freundlichste Bedienung.

_rr ^ y . '
Wer einen billigen , wirklich

guten , absolut reinen
Tischwein

za haben wünscht, dem kann ich meinen 1889er
W0F“  W eiss -W ein *̂ MI
(eigenes Wachsthum) ä 60  Pf . p. Fl . ohne Gl. als

ausserordentlich preiswerth
empfehlen. Feinere Weine in reicher Auswahl.
362  J . Rapp , Goldgasse 2.
feilten, fenteniloiii nnä Delicatessen-Geschäft.

Kaffee-Preis-Atschlag.
Der Umstand, daß ich meine Kaffees direkt von den Produktious-

ländern beziehe und daß die jetzt beginnende Kaffee-Ernte in Brasilien
eine außergewöhnlichgroße ist, ermöglichen es mir, meine Kaffees jetzt
schon im Preise bedeutend herunter zu setzen und stellen sich solche für
die Sorten:

früher lOO 110  1 25 135 145 155 165 175 Pfg.
jetzt auf 100 110 120 130 140 150 160 170 Pfg.

Raiser 's Raffee -Geschäft , Wiesbaden,
31 Langgaffe 31.

Grösstes Kaffee - Special - Geschäft Deutschlands.
690

Mr Damen!
Filzhüte von 45 Pfg . an.
Bänder , Fantasie - Federn
n. s. w. stets vorräthig.

Getragene Hüte werden
nach der neuesten Mode von
50 Pf . an umgarnirt.
Marie Gerlaeh , Modes,
Römerberg 34 , Part . 8533

! ! Achtung ! X
Ipeisewirthschafl

Nro 3 . Schwalbacherstraße Nro . 3.
Unterzeichneterhält sich mit seinem Mittagstisch

« 50 Pfg ., und Abendessen z« 25 Pfg .,
owie Warmes Frühstück dem Publikum bestens

empfohlen. Hochachtungsvoll
622 Fr . Leininger.

billiger *le  w. Concurrenz.
Parfümerie -Verkauf v. 5 Pf an.

Baseline Putzpomade
Haaröl
Pomade
Bürsten
Kämme
Seife
Mundwasser
Parfüms
Lichte
Suspensorien

Wichse
Rosenwasfer
Puder
Streichhölzer
Zahnpulver
Goldeream
Haarnadel
Cosmetie
Mandelkleie

GeMts-Empfkhliiüg.
mm  Herren-Anzüge

nach Matz unter Garantie , 38 —75 Mk.
Hosen von 15—35 Mk

Zur Kenntnitzuahme, daß ich nnr bessere und beste
Waaren führe . Bitte um Befichtigung meiner Deko¬
ration . Hochachtungsvoll

Anglist Nennstiel , Herrenschneider,
628  Saalaaffe 3._

Welcher Consumverein liefert besser
und billiger?

Mittelerbsen bei 10 Pfund 10 Pfennig
Erbsen , geschälte, „ 5 „ 13 „
Linsen, gutkochend „ 5 „ 13 „
Bohnen „ „ 5 „ 11 „
Borzügl . Weizenmehl », 5 „ 12 „
Reines Griesmehl „ 5 „ 14 »,
Suppen -u.Gemüsenudeln 5 „ 19 ,»
Bestes Rüböl bei 5 Sch. 25
Brennspiritus „ 5 17 »
Ia . amerik. Petroleum „ 5 Ltr . 14
1». Kernseife „ 5 Pfd . 23
ß,Q J . Schaab , Grabrnstraßr 8.

Filiale: Lcke Bleich, u. Hellmundstr.

Gasthaus zur Sonne,
2 Mauritmsplatz 2.

»Nt eingerichtete Fremdenzimmer , prima Lager - und
ixportbier direct vom Faß, selbstgeketterte« Aepfelwein

„ x . und Weine . _ . «707Oute Küche. Billige Preise.

Gummi -Artikel.
Alles billiger wie jede Concurrenz im

[Barbier u. Parfümeriegeschüft |
fleleneiistrasse,

« <ke « letchstraße. 7898|

100 Dank«. Kobßchrribrn.
sllsrri Lodwlväsl!
Versende portofrei gegen Einsendung per Postan¬

weisung: für 1 Mark eine feine Goldien-Herren-Uhrkette,
für 1 Mark eine echte Alluminium-Pracht-Broche. Um
nun dem Publikum entgegen zu kommen, gebe ich den
ersten6 Einsendern jedem eine gutgehende Remontoir-
Herren- ober Damen-Taschen-Uhr gratis. Zum Zeichen
der Reellität werden diese Namen am 10. November c.
veröffentlicht, auch liegt eine Taschenuhr zur Ansicht bei
der Expcd. d. Bl. auf. Umtausch nicht gefallender Sachen
gestattet. Sendungen sind zu richten an

Gustav Höpfner , Essen (Ruhr),
3547 Klosterstraße Nr. 9.

Jühien
alle Sorten , nur beste Qualität,

sowie Buchen - und Kiefernholz
liefert zu dcn billigsten Preisen frei in's Haus. 479

C . € apito , Ädlerstr. 56.

Geschäfts Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum, sowie Freundenu«)

Bekannten die ergebene Mittheilung, daß wir im Hause
unserer Eltern,

Oranienstrasse 22,
ein

Kurz-&Woll'waaren
H-Mt

eröffnet haben und bitten um geneigtes Wohlwollen.
Hochachtungsvoll

Z ü§§oifisi@i ififfliSr

S Herbstu.Winter5
5 Saison jf

empfehle

" . . #

«

*
*
«

Saison
empfehle

jM Stanley -Mäntel von 22  Mk. an
Havelocks . . .
Paletots . . .

V  Schlafröcke . . .
’A  Lodenjoppen . .
^ Sacco Anzüge .

Gehrock-Anzüge
Frack-Anzüge .
Buxkin -Hosen .
Kammgarn -,, .
Knaben-Anzüge 3.50
Knaben-Paletots „ 5 „

ry Mein Geschäfts-Prinzip ist: Solides
J &h - Waaren mit äußerst geringem Nutzen
UM zu verkaufen und dadurch einen großen
^  Umsatz zu erzielen.

Das Ansehen l
Kaufzwang gestattet.

15
12
10
6

15
35
38

3
6

Das Ansehen der Waaren ist ohne
rs Kaufzwang gestattet. w

2 (l Willi.Deoster,2
Friedrichstr . 47 , Ecked.Schwalbacherstr.

Öefenu. JCerde
alle Mm nad) nniete Sonjlnklioi

billig z« haben bei

Leop . Ackermann,
897 41 Lulseutrasw 4L.



S . Halpert , Waarenhaus,
Nengasse 7 a , I . Etg.

Auf Credit und gegen Baarzahlung.
Alle Urten

§ mmm  r » grösster Answahl . xi^ p
^Bettstellen ,Sprungrahmen,Matratzen,Sophas , Waschkommoden,^
§ Nachtsohränke , Verticows. Kleidersckränke , Tisohe, Stühle, g

Spiegel, Küohensohränke, Anrichten eto. eto. §
WM- zu billigsten Freisen . “«Ml

—i  Auf Credit WWW
werden die Zahlungseintheilungen in entgegenkommenster Weise gewährt.

117  _o 8 . Halpert , Waarenhaus, O
Neugasse 7a, I . Etg . 2
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Luther -Oratorium
des Herrn Hofrecitators KTeantder aus Hannover

nebst Darstellung von
53 Lichtbilder « aus Luthers Leben:

Freitag , den 2 . November , Abends 8 Uhr,
Evang . Bereinshaus.

Eintritts - Karten für 2 Mk . (nummerirter Platz),
L Mk. (reserv. Platz) und 50 Mg . sowie Texte für
30 Pfg. sind bei folgenden Herren erhältlich:

Buch- und Kunsthandlung von Moritz u. Münze », TaunuS-
stratze 2b, Zigarrenhandlung von Roth , Wilhelmstratze 42,
Kaufmann Weber , Moritzstraße 18, Küster Reinemer,
Bergkirche, Papierhandlung von Groschwitz, Faulbrunnrn-
straße, Schneidergeschäst von Ziest, Kirchgasse 13, Schneider¬
meister Dictz, Faulbrunnenstraße3, Hausvater Sturm , Ed.
VereinshauS.

Samstag 4 Uhr: Kchn ler -Anfführnns.

Louis Stemmler,
Juwelier.

Die Eröffnung meines neuen ladenlokals

Langgasse 50
Ecke des Kranzplatz,

beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen.
Louis Stemmler , Juwelier,

Langgasse 50.

Gelegenheitskauf.
IFür Jünglinge , Alter 13 —18 Jahre.

Ein Posten von circa 100 Stück

Paletots und Kaiser-Mäntel
verkaufe ich, um damit zu räumen, für dl©

Hälfte des reellen Werthes.
Ifrüherer Preis: Mk. 12. 15. 18. 24
jetziger Preis : „ 6 . 7Vs ®» **1646 Bernhard Fuchs,

47 Kirchg »sse 47 , am Mauritiusplatz.

iOucfl- und#i|Maffe,
12 Fanlbrunnenstratze 12.

en gros vn detail.
empfiehlt im Ausschnitt:
ä, Mk . 1.40 per Pfd.

Braunschweiger Leberwurst,
„ Servelatwurst,
„ Mettwurst,

Thüringer Salamiwurst,
,, Zungenwurst.

& Mk . 1.- per Pfd.
BrauuschweigerRothwurst,

Thüringer Mettwurst,
„ Sülzwurst,
., Zungcuwnrst.

Fuldaer Pretzkopf,
In. Leberwurst,

Cornet Beef (Marke Amour «. Co.)
Aller in vorzüglichster Qualität und billigste Tages¬

preise, säinrntlichrr Fleisch- Wurst- Fischconserven. 873

Lllrenstr.
4.

Erstes Special-Reste-Geschäft
» . Bier aiaii Bärenstr.

4 .

Halb -Tuche und Halb -Lamas p. Kleid a 2,50, 3.— und3.50 Mk.
Rein Wollene Lamas und Flanelle p. Kleid a 6, 7 und8 Mk.
Rein Wollene Foules und Cheviots p. Kleid a 5, 5.50 und6 Mk.
Rein Wollene schwere Loden und Diagonals p . Kleid a 6.49 u. 6.50 Mk.
Rein Wollene schwere Winter -Cheviots und Neuheiten den Saison

p. Kleid a 7, 8, 9 und 10 Mk.
Bieber - und Baumwoll -Flanelle , p. Meten a 35, 40, 50 und 60 Pfg.
Rieben Betttuchen p. St . 1.00, 1,25 und1.50.
Fentige Damen - und Kinden -Wäsche , aus guten Stoffen verarbeitet, zu denkbar

billigsten Preisen.
Unsauber gewordene Crardlnen -Ifceste

von 2 bis 7 Mtr. für die Hälfte des sonstigen Preises. 691

Metallkränze
zu btn billigsten Preisen in allen Sorten zu haben.

Heinrich Brodt,
Spengler u. Installateur

«8» _ Goldgassr 3.

e Betten
aller Art, einzelne Bettstellen , Kinderbetten,
Matratzen , Strohsäcke , Deckbetten, Kissen,
eis. Bettstelle » sowie Bettsedern zu billigen Preisen
2975 Ellenbogengaffe 18 , 1. St.

Fernspre» a<Fernsp̂ ewanschlutz 162. Fernsprechanschlutz 16*.
Hornberger,

Kohlen-, Coks- u. Holz-Handlung,
7 Moritzstraße 7.

empfiehlt sein Lager in allen Sorten Kohlen, als:
1a , mel . Kohlen , für Heerd- und Ofenfeuerung,
Schmiedekohle « , l «. Nußkohlen , englische «.

deutsche Anthracit -Nntzkohlen,
Würsel h (letztere von Kohlscheid), Knabbel und

gebrochene Coks (in verschiedenen Korngrößen),
Saarkohle « für Bäckereien,

Braunkohlen und Steinkohlen -Briqnetts in
einzelnen Fuhren oder auch ganze Waggonladungen.

Ferner
Brennholz.

buche« und kiesern, in ganzen Scheiten, als auch
geschnitten und gespalten.

Kiefern , Anzündholz (trocken), Lohknchen «nd
Bnchen -Holzkohlen u. s. w. _ _

*3 “ Reelle Bedienung versichernd.

Waarerr-Abschlag.

'S

Zucker von 27 Pfg. an per Pfd.
ff. Kaffee, gebrannt, von 1,30 bi» 2 Mk. per Pfd.
Kor», gebranntes, Pfd. 15 Pfg.
«neipps Malzkaffee 35 Psg.
Reiß von 12, 16, 20, 24, 80 Pfg. p«, Pfd.
Feinste Safergrütz« Pfd. Lv Pfg.
Gerste 16, 2V, 24 Psg. per Pfd.
Suvpcnnudet« von 25  Psg. an per Pfd.
Feinster Blütyenhoni « per Psd. 1 Mk. 10 Pfg.
Feinster Habannahonig . . 60 Pfg.
Brennspiritns per Ltr. 40 Pfg.
ff. Amerikanisches Petrolenm pr, Ltr. 15 Pfg.
Kernseife per Pfd. von 26 Psg. an.
Schmierseife per Pfd. 20 und 22 Psg.
ff. Weiß- nndRoth wein von 60 Psg. am

299 Carlstratze 2 , Ecke Dotzheimerstraße.

'Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt , Schnrgelbrrgrr u. Hannemann. Verantwortliche Redactiou: Für den politischen Theil«. da» Feuilleton: Lhefredactenr
Friedrich Hannemann;  für drn localen und den allgemeinen ThrU: Ott» von « ehre »; für den Jusrratenthril: Ludwig  Schmoll . SammUlch in WietbadrM.
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